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Berufskunde 


Zur Frage des Frauenkatalogs 


Einleitung zu den folgenden Arbeltsberlchten " 


Über den Frauenkatalog, den ſeit einer Reihe von Jahren die Städtiſchen 
Bücherhallen zu Leipzig in Verbindung mit der Deutſchen Zentralſtelle 
bearbeiten, ift bereits im 9. Band dieſer Zeltſchrift berichtet worden 
S. 162 ff). Damals handelte es ſich um einige allgemeine Angaben über 
die Geſamtanlage diefes Katalogs, ſowie um eine nähere Beſchreibung eines 
kleinen Abſchnlttes, der zu jener Zeit allein fertiggeſtellt war. Jetzt liegt der 
Katalog — abgeſehen von einer kleinen Abteilung — abgefchloffen vor. Wenn 
wir heute den Leſern dieſer Zeitſchrift erneut über die Katalogarbeit Bericht 
erſtatten, fo veranlaßt uns dazu einmal die außerordentliche Bedeutung der 
Aufgabe, dle der volkstümlichen Bücherei durch die große Zahl der fie 
benutzenden Leſerinnen geſtellt iſt. Die volkstümliche Bücherei beginnt gerade 
erſt, dieſe Aufgabe recht zu erkennen und nach geeigneten Maßnahmen zu 
ihrer Löſung Ausſchau zu halken. Dieſe Aufgabe iſt für die große volks⸗ 
tümliche Sücherei ebenfo brennend wie für die Bücherei in der Kleinſtabt 
und auf dem Lande. Eine Sichtung und Durchleuchtung des Schrifttums 
a dem beſonderen Blickpunkt der Frauenlektüre hat bisher allen 
5 üchereien gefehlt. Nicht zuletzt wohl deshalb, weil der Bibliothekar der 
eſonderen Aufgaben, die aus den beſonderen, den Frauen eigenkümlichen 
Ge hungen zum Buch erwachſen, ſich nicht bewußt geworden war. In 
5 r. 5 bes vorigen Jahrganges dieſer Zeitſchrift haben wit einen Aufſatz 
on Dr. Hallbauer zum Aboͤruck gebracht, der dieſen Geſichtspunkten im 


1 


2 Berufskunde 


einzelnen weiter nachgeht. Wir find nicht der Meinung, daß mit dieſen 
Ausführungen dle Erörterung über die Probleme, die einer intenſiven Bolks⸗ 
bücherelarbeit auf dem Gebiete der Frauenbildung erwachſen, abgeſchloſſen 
iſt. Wir erwarten vielmehr, daß zu dieſen Fragen vor allem auch die 
Blbliothekarlnnen ſelbſt Stellung nehmen, um auf Grund ihrer praktiſchen 
Erfahrungen in der Ausleihe und ihrer unmltkelbaren Verbundenheit mit 
den hier auftauchenden Fragen die allgemeine Diskuſſion welterzuführen 
und zu vertiefen. 

Die nachfolgenden Arbeitsberichte werden — gleichviel wie man ſich zu 
Einzelheiten oder auch zu dem Geſamtplan diefes Katalogs ſtellk — auf 
jeden Fall das eine ganz deutlich machen, daß hier eine außerordentlich 
umfangreiche, ſchwierige und verankwortungsbolle Arbeit für alle in der 
Volksbücherei Tätigen vorliegt: eine Arbelt, deren Größe und Umfang — 
wle ſo oft in unſerem Beruf — erſt bei der Bearbeitung ſelbſt ganz in 
Erſcheinung tritt. Die Bearbeiterinnen wie die Schriftleitung find ſich daher 
durchaus bewußt, daß es ſich bei den hier vorgelegten Arbeiken um 
einen erſten Verſuch handelt, der weiterer inkenſtber Bearbeitung und Ver⸗ 
beſſerung bedarf. Aber fie halten ſich auch für verpflichtet, dieſe Arbeiten 
der Fachwelt jetzt vorzulegen, damit oͤurch Erprobung in der Praxis und 
ſachliche Erörterung der Probleme und Schwierigkeiten die Weiterführung 
diefer Arbeiten gefördert werde. 


* 


Für das volle Verftändnis der nachfolgenden Arbeitsberichte muß auf 
die Ausführungen im 9. Band dieſer Zeitſchrift verwieſen werden. Das 
dort bereits Geſagte ſoll hier nicht wiederholt werden. Die in jenen Aus⸗ 
führungen erwähnten Erörterungen über die Frage „Einheitskatalog oder 
Sonderkataloge für die Frauen verſchiedener Lebenskreiſe“ find auch während 
der weiteren Bearbeitung des Katalogs nicht zum Abſchluß gekommen. 
Aber enkſprechend der dort mitgeteilten Auffaſſung von der geiſtigen Freiheit 
und Selbſtändigkeit, ohne die „eine wirklich lebensvolle, in ſich begründete 
und zuſammenhängende Katalogſchöpfung ausgeſchloſſen“ iſt, iſt den 
Bearbeiterlnnen die Möglichkeit gegeben, den Katalog nach ihren Geſichts⸗ 
punkten — alſo als Einheltskatalog für die Frauen verſchiedener Lebenskreiſe — 
zu geſtalten. 

In dieſem Zuſammenhang erneut auf die mit oͤleſer Frage verbundenen 
Probleme einzugehen, iſt jetzt nicht möglich. Es ſoll nur darauf mit allem 
Nachdruck hingewleſen werden, daß, felbft nachdem jetzt eine Arbeit dleſer 
Art fertig vorliegt, damit die Frage „Einheitstatalog oder Sonderkakaloge 
für die Frauen der verſchiedenen Lebenskreiſe“ keineswegs als gelöſt angeſehen 
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werden kann. Diefe Frage bleibt vielmehr — in ihrem ganzen Umfang wie 
in ihrer ganzen Schwere — durchaus noch weiter zu erörtern. Es wlrd die 
Aufgabe der nächſten Jahre ſein, gerade auch unter Berückſichtigung der 
Erfahrungen, die mit dem vorliegenden Verſuch gemacht werden, und beſonders 
unter Berwenoͤung der leſerſtatiſtiſchen Hilfsmittel, an deren Befchaffung 
bereits gearbeitet wird, die Unterſuchungen über die Notwendigkeik, Möglich⸗ 
keit und volkspädagogiſche Bedeutung der „echten“ Lebenskreisverzeichniſſe 
für die verſchiedenen Gruppen und Kreiſe der Frauenwelt weiterzuführen. 

Wenn ſo der Katalog, über den im folgenden berichtet wird, im Sinne 
der Bearbeiterinnen als Einheitskatalog anzuſehen iſt, fo darf vielleicht 
doch erläukernd und ergänzend folgendes dazugefügt werden, das ſich aus 
der Bekrachtung des vollſtändigen Katalogs dem aufmerkſamen Beurkeiler 
von ſelbſt nahelegen würde: 

Aus der geſamten Frauenwelt wird durch die hier aufgeführken Bücher 
und burch ole Anordnung, die gewählt iſt, in erſter Linie und in beſonderem 
Maße folgende Gruppe ſich angeſprochen fühlen: Die als Hausfrau und 
Mutter wirkende Frau der bürgerllch⸗klelnbürgerlichen Kreife; das dieſem 
Erleben entgegengehende Mädchen; und auch alle die Frauen und Mädchen, 
die — ohne ſelbſt Gattin und Mutter zu ſein — doch ihren in eigener 
Familie wirkenden Geſchlechtsgenoſſinnen in ihrer Art aufs engſte verwandt 
find und ſich auch in Ihrer Tätigkeit, fei es in fremden Familien oder in 
öffentlichem Berufsleben, dieſe weibliche Art erhalten und zur Auswirkung 
bringen. Zuſammengefaßt alfo: der in erſter Linie fraulich⸗mütterliche Typ 
dorwiegend bürgerlicher Prägung. 

Mik dieſer Heraushebung iſt keineswegs die Verwendbarkeit und die 
Bedeutung dieſes Katalogs über die genannte Gruppe hinaus geleugnet. 
Es kann gar nicht beſtritten werden, daß die von den Bearbeiterinnen immer 
wieder betonte Gemeinſamkeit nicht nur der Erlebniſſe, die die Welt der Frau 
beſtimmen, ſondern auch die Gleichartigkeit der Erlebnisformen zwiſchen prole⸗ 
tariſch⸗kleinbürgerlichen und bürgerlichen Kreiſen weithin beſteht. Deshalb wird 
mit gutem Recht dieſer Einheitskatalog für Frauen der verſchledenen Lebens⸗ 
kreiſe wertvolle Dienſte leiſten können. Aber es erſchelnt doch, gerade nach 
Abſchluß dleſes B erſuches, noch als durchaus berechtigt und notwendig, 
Verſuche in den anderen Richtungen zu machen. Alſo einmal eine Bücher⸗ 
zuſammenſtellung, die die beſondere Lage und dle daraus erwachſenden 
Bedürfniſſe und Antriebe der berufstätigen Frau befonders ins Auge faßt 
(vergleiche hiezu die Hinweiſe im 9. Band, Seite 169. Dann aber vor 
allem auch Sonderverzeichniſſe für dle „reinen“ Lebenskreiſe, dle durch Alter, 
Geſchlecht und Soziallage gebildet werden, zu bearbeiten. Es wird ſich dabei 
ſicher herausſtellen, daß ein ganz weſentlicher Teil der Bücher, die in dleſen 
Derzeichniſſen aufgeführt werden müßten, bereits in dem jetzlgen Katalog 
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vorhanden find; aber in der Anoroͤnung im ganzen, der Einzelgruppierung, 
der Charakteriſierung der Bücher ſelbſt werden ſich entſcheibende Verſchieden⸗ 
helten zeigen. 

Dieſen Aufgaben wird in den nächſten Jahren beſondere Beachtung 
geſchenkt werden müſſen. Eine unerläßliche Vorarbeit für dieſe ſpeziellen 
Ratalogarbeiten iſt aber in der allgemeinen Durchſicht und Prüfung des 
Schrifttums im Blick auf die befondere Eignung als Frauenlektüre durch die 
jeht abgeſchloſſenen Arbeiten bereits geleiſtet. Hierin und in den methooiſchen 
Ergebniſſen erblicken wir, abgeſehen von der Bedeutung, die dieſer Katalog 
zweifellos für die obengenannte Gruppe der Frauen beſitzt, die Berechtigung, 
dieſe Arbeiten der Fachwelt vorzulegen. Dabei ſei auch an dieſer Stelle noch 
einmal darauf hingewieſen, daß der Katalog von den Leipziger Verhältulſſen 
ausgeht. Jeder, der die hier gebotenen Hilfsmittel und Erkennkniſſe für feine 
Arbeit benutzen will, wird ſich daher ſehr ernſtlich vor die Aufgabe geſtellt 
ſehen, zu prüfen, inwieweit in ſeiner Leſerſchaft die Vorbedingungen für 
eine ſoſche Maßnahme gegeben find. Für den Mißbrauch, den elne ſchema⸗ 
tiſche Verwendung der hier mitgeteilten Arbeitsergebniſſe bedeuten würde, 
müſſen die Bearbeiterinnen des Katalogs wie dle Schriftleitung ſelbſtver⸗ 
ſtändlich jede Berankwortung ablehnen. 


* 


Da von den verſchiedenſten Seiten ſeit langem der dringende Wunſch 
geäußert iſt, Hilfsmittel für die Auswahl von Frauenleſeſtoff zu beſitzen, 
geben wir im Zuſammenhang mit den Arbeitsberichten einige Bücherliſten, 
die aus der Arbeik am Frauenkatalog erwachſen ſind. Dieſe Liſten ſchließen 
ſich in Anordnung der Gruppen und einzelnen Bücher eng an den Katalog 
an. Auch die Gruppenüberſchriſten ſind dem Katalog für die Leſerinnen ent⸗ 
nommen. Auf dieſe Welſe werden die Büchereien, die dieſe Liften als Hilfs⸗ 
mittel für den Aufbau ihres Beſtandes benutzen wollen, am eheſten ſich 
einen Überblick über die Vertvendbarkeit der einzelnen Bücher und Gruppen 
auch innerhalb Ihrer Leſerſchaft verſchaffen können. Büchereien mit kleinerem 
Beſtand werden ſich dabei in erſter Linie jewells an die erſten Gruppen 
der Abteilungen halten. Ausdrücklich muß darauf aufmerkſam gemacht werden, 
daß die Form, in der der Katalog den Leſerinnen dargeboten wird, ſich in 
ſehr weſentlichen Punkten von den im folgenden veröffentlichten Liſten 
unterſcheiden wird. Nicht nur die oͤrucktechniſche Geſtaltung wird eine andere 
fein, fondern es wird auch durch Vorbemerkungen, Leitworte, Charakteri⸗ 
ſierung der Bücher, Beigabe von Untertiteln, Berweiſungen eine ſtärkere 
Geſchloſſenheit der Wirkung erzielt werden. Der Katalog liegt mit Aus⸗ 
nahme der Abteilung „Die Frau und das öffentliche Leben“ bei den 
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Städtiſchen Bücherhallen zu Leipzig fertig vor. Er kann den Leſern, die ſich 
über das in dleſer Nummer Veröffentlichte hinaus für die Geſamtarbeit 
intereſſieren, in Leihexemplaren von der Beratungsabkeilung der Deukſchen 
Zentralſtelle zur Verfügung geſtellt werden. Die Fertigſtellung des Kaka⸗ 
logs im Druck wird in den Heften mitgeteilt. 

Ein Blick in die Liſten wird übrigens zeigen, daß es ſich bei den im 
Frauenkatalog aufgeführten Werken keineswegs um Sücher handelt, die 
nut von Frauen geleſen werden können. Faſt alle dieſe Bücher finden auch 
dle Antellnahme der Männer. Es kann ſogar geſagt werden, daß — wie 
die „fpezififche Jugenoͤſchrift“ Wolgaſt) — auch die „ſpeziſiſche Frauenſchrift“ 
eine Literaturgattung iſt, die überwunden werden muß. Damit iſt auch ans 
gedeutet, daß der beſondere Frauenkatalog ſelbſtverſtänoͤlich keineswegs 
irgenoͤwelche künſtlichen Schranken zwiſchen den männlichen und weiblichen 
Leſern der Bücherei aufrichten ſoll. Wohl aber ſoll der Frauenkatalog den 
beſtehenden Weſensverſchledenhelten zwiſchen Männern und Frauen, die auch 
im Verhältnis zum Buch inhaltlich und formal ſtark zum Ausdruck kommen, 
Rechnung tragen und fo die volkstümliche Bücherei zu einer Stätte machen, 
wo Frau und Mann ln gleicher Weiſe die Mittel zur Erfüllung ihrer geiſtig⸗ 
ſeeliſchen Wünſche und Abſichten finden. 


* 


Bon den Arbeiten am Frauenkatalog wird in dieſer Nummer folgendes 
veröffentlicht: 

Die Bibliothekarin Klara Geppert gibt, zugleich im Namen der übrigen 
Bearbeiterinnen, einen Bericht über die Geſamtanlage des Katalogs und 
die Grundgedanken, die bei der Bildung der einzelnen Abteilungen maß⸗ 
gebend waren. 

Die Bibliothekarin Margarete Schleſinger berichtet über die bon Ihr bes 
arbeitete Abteilung „Dom inneren Glück“, indem ſie zunächſt die mancherlei 
Schwlerlgkeiten ſchildert, die ſich bei dieſer Abteilung bei der Wahl eines 
paſſenden Titels ergaben, dann die Richklinten für dieſen Abschnitt darlegt 
Kup ſchlleßlich Erläuterungen zu der von ihr getroffenen Gruppierung der 
Bücher anfügt. 

Im Anſchluß an dieſe Arbeitsberichte werden die obenerwähnten 
cherliſten aus drei verſchledenen Abteilungen des Katalogs abgedruckt. 


Hans Hofmann 


Bü 
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Die Welt der Frau 


Arbeitsbericht über Plan und Aufbau des Frauenkakalogs 


I. Allgemeine Vorbemerkungen 


Zweck und Ziel des Frauenkatalogs wurde bereits in einem früheren 
Arbeitsbericht anläßlich der, Drucklegung des Telles „Heim und Familie“ 
kurz entwickelt und in den Heften für Büchereiweſen veröffentlicht. (9. Band, 
1925, S. 162 ff.) 

Die Bearbeitung, die zu vier Fünfteln nun vorliegt, war ausſchlleßlich 
Frauen überwieſen. Die Leitung der Arbeiten übernahm Frau Hofmann⸗ 
Boſſe. An ber erſten Sichtung der wichtigen Erzählungsliteratur beteiligten 
ſich alle Bibliothekarinnen der Leipziger Städtifhen Bücherhallen; fie hatte 
zur Grundlage die Erfahrungen, die in jahrelanger Schalterpragis mit „Frau 
und Buch“ gemacht worden waren. Die Geſtalkung und Bearbeitung der 
einzelnen Abteilungen dagegen lag in den Händen weniger Kolleginnen, von 
denen eine Anzahl wegen zu ſtarker Inanſpruchnahme durch die laufenden 
Betriebsarbeiten ſchließlich von der Mitarbeit zurücktreten mußte. Nur drei 
Bibliothekarinnen konnten dann, alleroͤings auch durch gelegentliche Unter: 
brechungen gehemmt, die Arbeiten bis zum heutigen Stande durchführen. 
Sie blieben dabei in ſtetkem Erfahrungstauſch untereinander und mit der 
Kollegenſchaft. 

Wir Frauen wünſchten, mit dem Katalog einen Führer zu ſchaffen, in 
dem über alles Trennende hinweg die ſtarken Bindungen fühlbar werden 
ſollten, die das einzelne Frauenleben mit jedem anderen verknüpfen, und in 
dem die Aufgaben erkennbar erden ſollten, zu deren Löſung ein Volk feine 
Frauen ohne Unterſchied braucht. Denn wir glauben, daß das erneute ober 
klarere Bewußtwerden ſolchen Verbundenſeins für unſere zerriſſene Zeit ein 
Segen fein muß. Dieſe Verbundenhelt ſehen wir in den ſeeliſchen Kräften 
der Frau: ſie vor allem ſind zur Löſung jener Aufgaben einzuſetzen. In der 
Frage: Einheitskatalog oder Sonderkataloge für die verſchledenen Lebenskreiſe 
der Frauen beſtanden zwiſchen der Leitung der Städtiſchen Bücherhallen 
und den Bearbeiterinnen die bereits in den früheren Berichken mitgeteilten 
verſchiedenen Auffaſſungen. Die Leitung der Bücherhallen entſchloß ſich aber, 
auf Grund der von Walter Hofmann ſkizzierten bibllothekariſchen Grund⸗ 
auffaſſung, daß elne „wirklich lebensvolle, in ſich begründete und zuſammen⸗ 
hängende Katalogſchöpfung ausgeſchloſſen“ ſcheint, „wenn dem Bearbeiter 
eine Auffaſſung aufgezwungen wird, die im Wiberſpruch ſtehk zu feinem 
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Standpunkt“, uns freie Bahn zu laſſen zu einem Verſuch in unſerer Richtung, 
was mit Dank begrüßt wurde. 

Wit ſind uns bewußt, daß bel dem Katalog, der nun vorliegt, die 
bürgerliche Frau vorläufig noch mehr auf ihre Koſten kommt als die prole⸗ 
tariſche, indem ſchon rein formal ihrem Verſtändnis mehr zugänglich fein wird 
als dem ungeſchulteren der elnfachen Frau. Es mangelt aber heute noch an der 
genügenden Anzahl guter, für die proletariſche Frau im beſonderen beftimmfer 
Bücher. Und es wäre die Frage, ob dem Mangel an in dleſem Sinne 
proletariſcher Ateratur durch Gliederung, Anordnung der Bücher, Charakteriſtik, 
Wahl der orönenden Geſichtspunkte fo welt entgegengetreten werden könnte, 
daß doch ein einigermaßen abgerundeter und werkungsvoller Lebenskreis⸗ 
katalog für dle proletariſche Frau entſtehen würde. Elnen ſolchen könnte 
man auch bei dem oben verkretenen Standpunkt gelten laſſen, wenn er die 
Zielſetzung hätte, Frauenintereſſen widerzuſpiegeln auf der ganzen Linie, im 
Hinblick aufs Volk, nicht nur aufs Proletariat, und wenn die Darblekung 
getrennter Kataloge in einer Form möglich wäre, die nicht ſchon an ſich 
unfere Zielſetzung des Einigenden gefährdete. Um aber auf den vorliegenden 
Katalog zurückzukommen zu kurz, innerhalb der gegebenen Möglichkeiten, 
durfte die Proletarlerin aber auch bel unſerem Katalogverſuch nicht kommen. 
In der belehrenden Literatur zeigen Charakteriſtiken das beſonders für fie 
Geeignete und in der Unterhaltungsliteratur wird ihr faſt alles zugänglich 
fein; vieles leicht, anderes nicht ganz fo leicht, aber doch erlebbar und 
nicht unverſtändlich. 

Don vornherein ausgeſchloſſen war die Berückſichtigung der literariſchen 
Sonderbedürfniffe der ſtudierenden Frau, überhaupt der ſtark intellektuall⸗ 
ſierken Schicht der Frauenwelt. Die ihr angehörende Frau lſt imſtande, mit 
Erfolg die Geſamtverzeichniſſe der Büchereien ſelbſtändig zu benutzen, da, 


wo ihre ſpeziellen Wünſche über das hinausgehen, was der geſamten Frauen⸗ 
welt erlebbar und zugänglich iſt. 


* 


Innerhalb und außerhalb der Büchereien iſt es faft zur Regel geworden, 
über den Intereſſenmangel der Frauen bitter Klage zu führen. Es iſt ſchon 
don anderer Seite darauf hingewieſen, daß hier keineswegs dle Schuld nur 
bei den Frauen ſelbſt zu ſuchen iſt. Auch in unſerer Schalkerarbeit hat ſich 
immer gezeigt, daß die Frau im allgemeinen nicht fo intereſſenarm iſt, wie 
es in ber Regel in der Bücherel zunächſt den Anſcheln hat. Es fragt ſich 
allerdings, ob fie, abgeſehen vom Roman, die Befriedigung der zweifellos 
vorhandenen Intereſſen duch das Buch ſucht und ihrer Neigung enkſprechend 
findet. Ob ihr der Rat der erfahrenen Frau oder. der Freundin, das Stück 
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im Theater, die Frauengruppe in der Volkshochſchule, das gemeinſame 
Leben im Volkshochſchulheim, ja ſelbſt der richtig angelegte und dar⸗ 
gebotene Vortrag oder das gute Kino — kurz: die lebendigere Form nicht 
mehr zuſagt? Die Antwort auf oͤleſe Frage wird die volkstümliche Bücherei 
erſt in Zukunft geben können, wenn ſie ſich ernſthafter als bisher um die 
Bedürfniffe der Frau gemüht haben wird. Sie hat viel zu ſpät ſich beſonnen, 
daß Volksbiloͤungsarbeit doch vor allem bel der Frau zu beginnen hat; bei 
der Frau, der die Jugend, die Hoffnung des Volkes, in den biloͤbarſten 
Jahren weitgehend überlaſſen iſt. An die oben geſtellte Frage aber muß der 
Ratalogbearbeiter, wenn er für die Frau geftaltet und auswählt, Buch für 
Buch denken. Das Lebensvollſte wird immer das Wirkungsvollſte fein. 
Trockenheit der Darſtellung und darüber hinaus die in einem weiteren Sinne 
vorwiegend intellektuell⸗ rationale Haltung — alſo typiſch männliche Art —, 
in der viele Bücher, dle Frauen dienen ſollen, geſchrieben find, ſtößt die 
Frau mehr ab als den Mann. 
* 


Nach unſeren Beobachtungen und unſerer Zielſetzung ſind es fünf Inter⸗ 
eſſengruppen, die vornehmlich bei den Frauen auftreten und die der Pflege 
bedürfen. Sie find unleugbar vorhanden, haben aber aus Mangel an Ziel⸗ 
bewußtheit der Leſerin und Bereitſchaft der Bücherei ihre Auswirkungs⸗ 
möglichkeit in der Bücherei noch nicht anders als and eutungsweiſe zeigen 
können. Dieſe Intereſſen zu vertiefen, muß unſere erſte Aufgabe, unſere 
Hauptaufgabe fein; fie maßvoll zu erweitern — unfere zweite. Dabei ſollte 
das Unterhaltungsbuch in enge Beziehung zum belehrenden gebracht werden 
(ſiehe hierzu beſonders die Ausführungen des genannten Aufſatzes, 9. Band, 
S. 165 und 160); das hieß alſo nicht: die ganze erſte Hälfte des Katalogs 
mit unterhaltender, die zweite mit belehrender Literatur auffüllen, vielmehr 
ſollten in jeder der gebildeten fünf Hauptgruppen möglichſt beide Literatur⸗ 
gruppen beieinanderftehen. Je klarer und einfacher dabei der erſte Wegweiſer, 
das Inhaltsberzeichnis, ausfallen würde, um fo glücklicher erſchien uns die 
Löſung. Es ſleht nun ſo aus:“ 


1 Vergleiche hierzu den 1924 aufgeſtellten Plan, 9. Band, S. 166. Die Anderungen, 
dle ſich während der weiteren Bearbeltung ergeben haben, find unweſenkllch. Abkellung VI 
des erſten Entwurſs {ft zum größten Tell in Abtellung V aufgegangen. Auch Ift in andern 
Abtellungen auf Bücher dlefer Art Bezug genommen. — Slehe dazu auch den folgenden 
Arbeitsbericht von M. Schleſinger. Die Schelftleltung 
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Die Welt der Frau 

J. Liebe und Ehe im Leben der Frau 

1. Roman, Erzählung, Schauſpiel 

2. Liebeslyrik und Brlefwechſel 
II. Das Haus und dle Famllie 

1. Kindheits⸗ und Lebenserinnerungen 

2. Romane und Erzählungen: Familienleben und Familien ſchickſal 

3. Romane und Erzählungen: Die Kinder 

4. Die Haushaltführung und die Geſtaltung des Familienlebens 
III. Heimat, Bolt und Vaterland 

I. Land und Leute in Bild und Wort 

2. Romane, Erzählungen, Novellen aus der Geſchichte unſeres Volkes 
IV. Die Frau und das öffentliche Leben 

1. Die Stellung der Frau in der Geſellſchaft 

2. Die Berufswahl und die Frauenaufgaben im öffentlichen Leben 
V. Vom inneren Glück 

1. Romane, Erzählungen, Lebensbilder 

2. Bilderwerke, Gedichte und Dramen 

3. Betrachtungen ſittlicher und religiöfer Art 


* 


Zur Frage der Nomanliteratur und dem großen Werte, den wir vor allem 
dem Liebes, und Eheroman im Frauenkatalog beimeſſen, iſt noch folgendes 
zu ſagen: Da das Weſentliche im Leben der Frau durch das Maß an Liebe 
beſtimmt wird, das fie geben darf und empfangen, fo gehört vlel dazu, in 
ſolch leicht verwundbarer Stellung ſich zu behaupten und den Neichtumsquell 
folder Veranlagung nicht verſickern zu laſſen in kläglichem Abhängigkeits⸗ 
gefühl, ſei es nun in der Ehe oder außerhalb. Es gilt vielmehr, in einer 
Gebundenheit, die der Frau allerdings wohl anſteht, zu jener kapferen Selbſt⸗ 
behauptung zu gelangen und jenem gütigen Berſtehen, die die Frau in 
Wahrhelt doch zur Herrſcherin machen, zum Segen für ſich und andere. 

Den ruhigen Geſichtspunkt, der es geſtattet, jede Lage mit Einſicht ins 
Auge zu ſaſſen und folgerichtig zu bedenten, die Summe von Erfahrungen, 
die nötig iſt zum Verarbeiten ſeeliſcher Erlebniſſe, gibt uns bas Leben nicht 
auf einmal. In der Lektüre aber rücken dle Erlebnismöglichkeiten dichtet 
zuſammen. Die Neigung der Frau, ſich mik dem Roman zu beſchäftigen, als 
elnem Spiegelbilde des Lebens, erteilt ihm daher eine Aufgabe, die wertvoller 
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iſt als die ihm zumeiſt allein zugeſchriebene und nicht zu unterſchätzende 
der Unterhaltung. Es könnte nun ſcheinen, als würde damit die künſtleriſche 
Aufgabe des Buches einem hausbackenen Nützlichkeltsprinzip geopfert. Dazu 
möchte lch aus Erfahrung in Beruf und Leben folgendes ſagen: Findet die 
Frau im Buche einen Punkt, der in irgendeinem Zuſammenhang mit ihrem 
perſönlichen Erleben ſteht, fo kann und wird ihr gewiß öfter die Dichtung 
als Kunſtwerk ziemlich gleichgültig ſein, das heißt nicht bewußt werden; ſie 
wird aber in einem Maße die Fabel miterleben, das etwas Nachſchöpferiſches 
an ſich hat, und den Gehalt und die Schönheiten fühlen, ohne daß fie ihr klar 
ins Bewußtſein zu treten brauchen. Wenn ich nun daran denke, daß wir Wege 
zur Menfhenbildung ſuchen, dann ſcheint es mir erſt in zweiter Linie wichtig, daß 
die Frau eine Dichtung bewußt zu erfaſſen imſtande iſt, wichtiger erſchelnt mir 
die Ausnutzung ihrer glücklichen Veranlagung, das Geleſene in lebendigſte 
Beziehung ſetzen zu können zu ſich und ihrer Umwelt, um neben der Gemüts⸗ und 
Seelenbereicherung den Gewinn praktlſcher Lebenserfahrung daraus zu ziehen. 
Solche Erkenntniſſe waren es, die nach der erſten gemeinſamen Sichtung 
der ſchönen Literatur als Grundlage dlenten für die eingehende Auseinander⸗ 
fegung mit den einzelnen Büchern durch Öle Abteilungsbearbeiterinnen. 


* 


Für die Gewinnung der Drönungsprinziplen waren wieder die Intereſſen, 
die die Frau überhaupt zum Buch führen, entſcheidend. Es iſt oben ſchon 
geſagt worden, daß alles das, was die Anteilnahme der Frau erregen ſoll, in 
einer möglichſt nahen Beziehung zu ihrem eigenen Erleben ſtehen muß. 
Derſelbe Antrieb aber, alles Geſchehen außerhalb in das eigene Lebens⸗ 
ſchickſal einzubeziehen und mit ihm zu verſchmelzen, kann nun in den ver⸗ 
ſchiedenſten Formen ſich äußern und ſeine Befriedigung ſuchen. Die Mannig⸗ 
faltigkeit der bereifzuftellenden Bücher wird dem entſprechen müſſen, und 
bei der Gruppierung im Einzelnen, der Biloͤung der Untergruppen, wird 
wiederum mehrerlei zu berückſichtigen fein. 

Iſt die oben behauptete Eigenart der Frau richtig geſehen, fo wird die 
Verſchiedenheit der einzelnen Wünſche und Intereſſen beſonders bedingt 
durch das Indisiduelle Schickſal, und diefer Umſtand wird zu einer Bevor⸗ 
zugung — oder auch Ablehnung — von Büchern führen, die in ihrem Inhalt 
Übereinſtimmung zeigen mit dem Lebensverlauf der Leſerin. Eine Anordnung 
der Bücher nach Stoffgleichheit oder sähnlichkeit wird alſo nahellegen. — Wir 
glauben aber, daß eine Anoroͤnung allein nach diefem Geſichtspunkt nicht der 
Eigenart der Frau entſprechen würde. Ebenſo entſcheidend dafür, daß die 
Frau ein lebendiges Verhältnis zu einem Buch gewinnt, ſcheinen uns zu fein 
die geiſtig⸗ſeellſche Art, die in einem Werk zum Ausdruck kommt, der 


Die Welt der Frau 11 


Stimmungsgehalt, der Rhythmus eines Buches, die Form der Darftellung, 
das Temperament des Verſaſſers oder der Verfaſſerin. 

Auf all dies galt es zu achten bei der Anorönung der Bücher im ein⸗ 
zelnen, ebenſo wie auch der verſchledenen Aufnahmefähigkeit und Blickweite 
der Leſerinnen in Abſtufungen Rechnung getragen werden mußte. Es iſt nun 
vielleicht auch wieder charakteriſtiſch für einen Frauenkatalog, daß, ſo ſehr 
verſucht wurde, bei der Entſcheidung des einzelnen Falles bewußte Klarhelt 
in der Berückſichkigung dleſer Geſichtspunkte zu gewinnen, ſchlleßlich doch 
vielfach dem unmittelbaren, durch Erfahrung und Inſtinkt beſtimmten Gefühl 
die Entſcheibung überlaſſen wurde. Das mag für den flüchtigen Betrachter 
wielleicht auch noch für den gründlicheren, der ja den Niefenftoff auch nicht 
ſelbſt geſichtet und geformt und dle Schwierigkeiten dabei kennengelernt hat) 
immerhin den Anſchein erwecken, als ob allein Stoffgleichheit das ent⸗ 
ſcheidende Ordnungsprinzip geweſen wäre, und die kleinen Gruppen⸗ 
charakteriſtiken können dieſen Eindruck vielleicht noch verſtärken. Um fo 
wichtiger iſt es uns daher, darauf hinzuwelſen, daß wir immer wieder ver⸗ 
ſucht haben — auch bei der Anordnung der Bücher und nicht nur bei der 
Auswahl — jener obengenannten Mannigfaltigkeit der Geſichtspunkte gerecht 
zu werden. Dennoch iſt es zweifellos, daß gerade an dleſem Punkte die 
Aufgabe der indivldualiſierenden Ausleihe einſetzen muß, die auch beim beſten 
Verzeichnis nie überflüſſig wird. 

Da, wo die Anordnung vom Stoff aus in beſonders ſtarker Weiſe 
erfolgte oder erfolgen mußte, iſt folgendes noch zu bedenken: 

Infolge der von uns vorgenommenen Beſtandsſichtung kann die Frau an 
wertloſe Literatur durch unſeren Katalog nicht geraten. Wohl aber kann, 
indem durch die Darbletung in ſtofflichen oder beſſer thematiſchen Zuſammen⸗ 
hängen die Auffaſſung und Behandlung derfchiedenartigfter Berfaſſer in Ber 
ziehung zuelnander geſetzt wird, auf natürlichſte Weiſe die Leſerin zu eigener 
Auseinanderfegung damit angeregt werden: die eine Auffaffung leuchte ihr 
vielleicht ein, die zweite wiberſpricht ihrem Weſen, die dritte aber zeigt 
ſchon, daß dem Leben mit ſeinem Relchtum an Erſchelnungen überhaupt 
nur ſchwer und durchaus nicht immer mit „feften Stellungnahmen“ beizu⸗ 
kommen ift. Dabei wird bildbaren Frauen wie von ſelbſt der Unterſchled 
in Darſtellung und künſtleriſcher Behandlung nach und nach kenntlich werden; 
und für dle Frau, die bewußt literariſch zu genießen imftande it, für ſie 
dürfte es wohl auch nicht reizlos fein, die Variationen eines Themas dicht 
nebeneinander zu finden. — Ich fehe aber, wie geſagt, das Weſentllche 
für unſere Arbeit nicht darin, daß die Referin lernt, ſich Rechenſchaſt abzulegen 
über die literariſchen Qualitäten eines Buches — vielmehr darln, daß ſie es 


erlebt, elne Bereicherung und Vertiefung dadurch erfährt und ſelne Schön⸗ 
heit und feinen Wert fühlt. 
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II. Die einzelnen Abteilungen 
(Vergleiche hlerzu dle Überſicht über dle einzelnen Abtellungen des Katalogs auf S. 9) 


1. Liebe und Ehe im Leben der Frau. Die erſten Gruppen umfaffen 
Romane, die den Frauen eine nach Örklichkeit und Lebensinhalt nahegerückte 
Umwelt ſchildern; die letzten Gruppen bringen romanttiſch gefärbte, zeitlich und 
örtlich ferner gerückte Stoffe und zum Schluß Werke, die, nach Form und 
Inhalt gleich wertvoll, das Thema Liebe noch einmal idealiſiert und zugleich 
in echter Lebenskraft und Fülle erſtrahlen laſſen. In beiden, nur kypographiſch 
getrennten Gruppen ſtehen ole zugänglichſten Bücher zu Beginn. Grund⸗ 
lagen für die Bildung ber kleinen Untergruppen waren mir: Ahnlichkeit des 
Stoffes, der Form, der Stimmung, der Zeit, des Ortes und der beſonderen 
Problemſtellung. 

In den Abteilungen I, II und III jedem Buch eine Charakteriſtik zu 
geben, ſchien nicht glücklich. Gewiß hätte auf diefe Weiſe das Buch in feiner 
Eigenart der Leſerin deutlich vorgeſtellt und ihr Wahl und Entſcheldung 
erleichtert werden können. Aber das hätte eine ziemlich ausführliche Charak⸗ 
teriſierung der einzelnen Bücher verlangt, was den Katalog unförmig ger 
macht und die Gefahr mit ſich gebracht hätte, daß gerade ſolche längeren 
Charakteriſtiken von Frauen nicht geleſen werden. 

Kurze Charakteriſtiken, für dle einzelnen Bücher, die ſicher erwünſcht 
wären, wirken aber durch die faſt unvermeidliche Wiederholung derſelben 
oder ähnlicher Wendungen nur allzu ſchnell platt und farblos. 

Um zu vermelden, daß die Leferin aus Stoffähnlichkeit auf Darſtellungs⸗ 
ähnlichkeit ſchließt, iſt dem Katalog elne darauf bezügliche Bemerkung voran⸗ 
geſtellt. Wo die individualiſierende Ausleihe geübt wir, werden Mißgriffe, 
auch ohne dͤleſen Hinweis, leicht zu verhüten fein. Sollten fie, wo diefe 
fehlt, vorkommen, ſo wird der Nachtell nicht von ſo großer Bedeutung 
fein, vorausgeſetzt, der Katalog erfüllt ſonſt die ihm zugewleſenen Aufgaben. 

Aus Geſchmacksgründen tritt in Abtellung I Liebe und Ehe) keine 
eigentlich belehrende Literatur auf, die das Thema z. B. vom hygieniſchen 
oder ſoziologlſchen Stanoͤpunkt betrachtet. Diefe ſehr wichtigen Bücher, oder 
Hinweiſe auf ſolche, finden ſich an geeigneterer Stelle (z. B. II, 3. Zum 
Unterhaltungsbuch kritt hier in Abteilung I nur noch eine kleine Auswahl aus 
der Dichtung und dem Briefwechfel bedeutender Menſchen. 


II. Das Haus und die Familie. Häuslichkelten, die ihre Aufgaben 
nicht nur im Obdachgeben erſchöpfen, Familienleben, die nicht nur verengend 
auf ihren Kreis wirken, vlelmehr ſammelnd, fördernd, haltgebend, glück⸗ 
verbreitend und kraftſpendend — ſie ſind in der Haſt unſerer Zeit ſelten 
geworden. Der ganze Gehalt und Zauber, der von Haus und Familie aus⸗ 
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zugehen vermag, er weht uns eigentlich nur noch entgegen aus den Schil⸗ 
derungen älterer Zeiten. Heut glaubt man in welteſten Krelſen die Auf⸗ 
löſung der Familie als etwas Unabänderliches hinnehmen zu müſſen; auch 
als „Fortſchritt“ kann man ſogat hier und dort ſolche Auflöſung betrachtet 
ſehen. Die Urſachen und Zuſtände, dle zur Erſchütterung der Familie führten 
und die dann ſolche Anſichten nur allzu leicht nahelegen — wit kennen fie 
alle. Gerade derjenige, der dennoch in der Famille eine entſcheidende und 
unaufgebbare Oroͤnungsform menſchlichen Zuſammenlebens ſieht, wird mit 
aller Offenheit und großem Ernſt dieſen Tatſachen ins Auge ſehen müſſen. 
Man kann die Dinge, wie fie nun einmal gelaufen find, gewlß nicht eln⸗ 
fach zurückſchrauben, aber ein Wort W. H. Niehls aus nicht zu ferner 
Zelt — ſollte das ganz bedeutungslos ſein für uns heute? Er ſagt: „Statt 

das Haus als ein notwendiges Opfer unſeres modernen Wirk⸗ 
ſchaftslebens zu beklagen, ſollte man vielmehr die ökonomiſchen Entwick⸗ 
lungen den ſittlichen unterordnen und lieber die ganze moderne National⸗ 
Ökonomie zum Teufel gehen laſſen als unfer- deulſches Haus“. Ohne dieſe 
Probleme belſelteſchieben zu wollen, kann ihnen doch jetzt nicht weiter nach⸗ 
gegangen werden. Für unſer Verzeichnis aber ergibt ſich bei dem von der 
Bearbeiterin vertretenen Standpunkt die Frage: 

Was läßt ſich unter den jetzigen Umſtänden von der Frau noch kun, 
um die Werte zu retten, von denen wir einen Teil ſchon verloren 
haben, und um die Anſatzpunkke zu echter Familienbildung zu feſtigen und zu 
ſtärken? Außer der liebevollen Pflege noch vorhandener gefunder Famlllen⸗ 
verhältniſſe etwa folgendes: Vertleſen kann man ſich in die Betrachtung 
deſſen, was war, was iſt und was gukem Willen etwa heute noch möglich 
wäre, der, durchoͤrungen von den unerſetzlichen Werken, die echtes Familien⸗ 
leben ſpendet, die Anpaffung an die neue Zeit ſucht. Der Ehrfurcht gegen⸗ 
über jenen Kraftquellen und dem Aufgeſchloſſenſein gegenüber den Tatſachen 
und Forderungen des Tages werden Möglichteiten ſich erſchließen, die der 
nie finden wird, der die Dinge müßig laufen läßt. Und zut Betrachtung 
{n ſolchem Sinne ſoll die hier gebildete Abteilung im Zuſammenhange mit 
den anderen anregen. 

Aus dem eben Geſagten erklärt ſich zum Teil ſchon die Ausgeſtalkung 
der Abteilung. Das Beſte liegt hier in den Erinnerungsbüchern aufge⸗ 
ſpeichert und in den Nomanen älterer Zelt. Die Titel der Erinnerungsbücher 
find durch die Namen, an die fie ſich knüpfen, für welte Kreiſe ſchon aufs 
ſchlußteich genug, die menſchlichen Erlebniſſe der Bücher auch faft allgemeln 
zugänglich, fo daß erklärende Zuſätze nur ſparſam angebracht zu werden 


In neuefter Zeit finden ſich ganz ähnliche Gedanken bei Cheſterton in feinem Buch: 
-Was Unrecht {ft an der Welt“, das ln det letzten Nummer der Hefte beſprochen wurde 
(X. Band, S. 343). Die Berfafferin 
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brauchten. Auch hier ſteht das Einfachſte zu Beginn. Nomane, in denen 
das Haus und die Famille Dreh- und Angelpunkt der Handlung find, find 
verhältnismäßig ſelten. Der moderne Roman, der das Negative eines ein⸗ 
ſeitigen Familienkultus und überlebter, abgeſtorbener Formen aufzeigt, der 
hätte ſich frellich reichlicher beibringen laſſen. Das entſpräche aber nicht 
der Abſicht der Abteilung. Denn es ſollke zwar nicht ſchön gefärbt und 
Vogel⸗Strauß⸗Politik geübt werden, noch weniger ſollte aber Skeptizismus 
in der Betrachtung des Stoffes überwiegen. Deshalb ſtehen auch am Ende 
der nicht ſehr umfangrelchen Romanabteilung wieder drei neuere Bücher mit 
bejahender Tendenz. 

Das Familienleben hat feinen fiefften Inhalt in den Kindern. Eine 
reiche Literatur ſteht hier zur Verfügung, und dieſe Abteilung kann, wie 
kaum eine zweite und ſicher mehr als jede belehrende, der Frau und 
Mukker etwas bedeuten. Sie leuchtet hinein in das Seelenleben des Klein⸗ 
kindes, des Schulkindes und der erwachſenen Jugend mit der Kraft der 
Dichtung und kann ſchlummervoͤes Verſtänoͤnls auch da noch erwecken, wo 
andere Mittel verſagen. Die Auswahl und Gruppenbildung lag in den 
Händen der Bibllothekarin Paula Häger: die zuſammenfaſſenden Charak⸗ 
terlſtiken gehen faſt wörtlich auf ihre Einzelcharakteriſtiken zurück. Die Ab⸗ 
teilung ſpricht fo deutlich für ihre Abſicht, daß weltere Erläuterungen dazu 
kaum notwendig fein werden. Nur der Hinweis iſt vielleicht noch am 
Platze: Verlangt werden Unterhalkungsbücher, in denen Kindeserleben 
und ⸗ſchickſal im Mittelpunkt ſtehen, von Frauen nicht fo oft, als man 
denken ſollte; Anregungen fallen aber ſchnell auf fruchtbaren Boden, und 
die Bücher werden dann mit Antellnahme geleſen. 

Nun ſchließt an: der ſchon bekannte Katalogtell „Heim und Familie“ 
unter dem neuen Titel „Die Haushaltführung und die Geſtaltung des 
Famillenlebens“. Er wurde überarbeitet und etwas erweitert, blieb aber im 
weſentlichen unverändert. Eingehende Erläuterungen dazu finden ſich in den 
ſchon mehrfach genannten Auffägen des 9. Bandes dieſer Zeitſchrift. In 
dieſem Bande iſt auch der Katalog ſelbſt veröffentlicht. Doch ſteht oͤleſer 
auch als Sonderoͤruck zur Verfügung. 

III. Heimat, Volk und Vaterland. Nicht enger Lokalpatriotismus, 
nicht blinder Hurrapatriotismus ſollen hler Befriedigung finden, aber die 
Schönheit und Eigenart deutſcher Natur, deutſcher Lanoͤſchaft und deutſchen 
Volkstums ſoll ſich in dieſer Abteilung ſpiegeln. Der Blick auf den Werdegang 
unſeres Volkes ſoll dem tieferen Derſtänoͤnis der Gegenwart dienen, und 
pietätvolle Erinnerung an eine reiche Vergangenheit ſoll hier, ohne den Blick 
allein rückwärts zu wenden, elne Pflegeſtatt finden. Die in den meiſten 
Fällen unbewußte, aber deshalb oft ganz enge und unlösbare Verbunden⸗ 
heit des deutſchen Menſchen, der deutſchen Frau mit den Kräften deutſchen 
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Volkskums und deutſcher Art ſoll in den hier aufgeführten Werken zum 
Ausdruck gelangen. Das der Abtellung vorangeſetzte kreuherzige Leitwort 
welſt auf die Verpflichtung hin, die aus ſolcher Verbundenheit erwächſt: 
„Dies Land iſt mir zum Vaterland geworden; wollte Gott, daß ich ihm fo 
wohl zur Freud wäre, als es mir iſt“. Volkswirtſchaftliche und politiſche 
Bücher, etwa gar polltiſche Ausblicke und Zielſetzungen kamen von vorn⸗ 
herein nichk in Bekrachk. Ein Wort, geprägt auf Ratzels Buch „Deutſch⸗ 
land“, umreißt am beſten meine Abſicht bei Blloͤung dleſer Abteilung. Die 
Leſerin ſoll darin „die Heimat, ſich ſelbſt und die innerſten Gründe eigenen 
Weſens und Wirkens zu ſchauen“ vermögen, um, feſt auf dieſem Boden 
ſtehend, um fo ſicherer und freier ſich entfalten zu können. 

Man wird vielleicht fragen, warum ich mir hier die werbende Kraft des 
Helmakromanes enkgehen ließ, da er doch in vielen Vertretern vorhanden 
iſt, und das Nebeneinander von Roman und Belehrung angeſtrebt wird. 
Es zeigte ſich beim erſten Berſuche, daß fein Auftreten kein klares Bild 
deſſen, was erreicht werden ſollte, zuließ. Die Landfhaft iſt nur in ganz 
wenig Büchern ſchlckſalsbeſtimmend für die Menſchen des Romans oder 
gar Selbſtzweck, meiſt iſt fie nur Hintergrund und Umwelt. Etwas Einheit⸗ 
liches, in ſeiner Abſicht klar Erkennbates ließ ſich nicht zuſammenfügen, ohne 
daß die Abteilung ins Uferlofe geriet. Erſt der Roman konnke wieder Ver⸗ 
wendung finden, in dem dle Liebe zur Heimat, zum Lande der Däter, in 
Gefahr und Not ſich bewährt; das iſt der vaterländiſche, der geſchichkliche 
Roman. 

Die volkstümliche Bücherei befigt auf helmatkundlichem Gebiet aber 
noch andere Anregungsbücher von ſtarker Wirkung: es ſind die Bilder⸗ 
bücher. Deutſchland im Bild iſt daher als Auftakt vorangeſtellt. Die Ab⸗ 
tellungen: Volkskunde und Von der Volksſeele dürften Frauenintereſſen 
beſonders nahellegen. Die Wanderungen in der Helmat berückſichtigen ſtark 
Leipzigs Nachbarlanoͤſchaften Thüringen und Brandenburg. Die nähere Um⸗ 
gebung fand an anderer Stelle Berückſichtigung, nämlich in Abtellung II, 4, 
Untergruppe Mußeſtunden. 

Belehrende Bücher aus der Geſchichte für die Frau auszuwählen, iſt 
nicht einfach. Ich habe mich auf ſehr wenige, leicht zugängliche und ange⸗ 
nehm lesbare beſchränkt, und auch fo nahellegende kulkurgeſchichkliche Ber 
trachtungen wie etwa: Die Frau und das Kind in der Vergangenheit für 
Abtellung IV Die Frau und das öffentliche Leben) zurückgeſtellk. Weit⸗ 
gehend aber zog ich den geſchichtlichen Roman heran. Nicht, well er unter 
den Romanen eln Hauptintereſſe der Frau darſtellt — fie lieſt ihn gern, 
aber nicht bevorzugt —, ſondern zum Ausgleich der dürftigen belehrenden 
Abteilung, weil der ſpröde Stoff der Geſchichte ſelbſt im ſchwerer lesbaren 
Roman für die Frau immer noch leichter zugänglich iſt durch die reichere 
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Verknüpfung der Zeikgeſchehniſſe mit Einzelſchickſalen. Frellich iſt der fo 
gebotene Stoff weder lückenlos noch wiſſenſchaftlich einwandfrei. Wahr iſt 
er nur etwa im Sinne der Anekdote, die oft ohne ſelbſt „wahr“ zu fein, 
doch ganz Weſentliches über Zelken und Menſchen auszuſagen vermag. 

Die bibliographiſche Durchgeſtaltung hat in Abteilung III wieder ihre 
duch den Stoff bedingte befondere Form erhalten; der Charakter der 
Bücher und die aufſchlußreichen Titel haben im erſten Teil nur wenige 
zuſammenfaſſ ende oder Einzelcharakterlſtiken nötig gemacht. In III, 2 weiſt 
eine Vorbemerkung auf das wichtige Schlußwort hin, das ſeines Umfanges 
wegen als Abſchluß graphiſch günſtiger ſteht als zu Anfang. Die Nomane 
find zeitlich georoͤnet; die einzelnen großen Romanreihen von Freytag und 
Alexis find dadurch voneinander getrennt worden, was mir aber von 
geringerer Bedeutung erſcheint, da diefer Nachteil durch das Schlußwort 
ausgeglichen wird. Diefe Romanreihen wurden vollſtändig gebracht, auch 
in ihren ſchw ächeren Werken, um der großartigen Geſamtanlage willen, die 
allein ſchon Bewunderung verdient. 

IV. Die Frau und das öffentliche Leben. Aus Mangel an freien 
Arbeitskräften konnte dieſe Abteilung nicht zu gleicher Zeit in Angriff 
genommen werden, wle die anderen. Ohne fie vermag der Katalog feine 
Abſicht aber nicht voll zu erfüllen. Die Frau, ihre Stellung und ihre Aufgaben 
in der Geſellſchaft find brennendere Tagesfragen denn je. Aber ebenſo ſicher 
iſt, daß die Anteilnahme der Frauen ſelbſt an dieſen Fragen jetzt noch 
außerordentlich gering iſt. Es iſt kein Zufall und beſtätigt nur die allgemein 
gemachten Erfahrungen, daß zum Beifpiel in elner gut aufgebauten Volks⸗ 
hochſchule, die eine beſondere, ſehr ſtark benutzte Frauenabteilung eingerichtet 
hat, von allen für Frauen und Mädchen beſtimmten Arbeitsgemeinſchaften 
eine ſolche über die „Stellung der Frau im öffentlichen Leben“ nicht einmal 
ſo viel Teilnehmer fand, daß ihr Zuſtandekommen geſichert war. Solche 
Erſcheinungen dürften alleroͤings bei den verheirateten Frauen neben negativ 
zu bewertenden Gründen auch einige nicht zu unterſchätzende poſitive haben. 
Das zugegeben, trägt die Frau aber, aufs Ganze geſehen, der heutigen 
Zeit doch nicht genügend Rechnung. Seit fie fo ſtarken, gewollten oder 
ungewollten Anteil am öffentlichen Leben tatſächlich hat, iſt ein Beiſeite⸗ 
ſtehen in Anſehung ſolcher Fragen nicht mehr zu rechtfertigen. Bon der 
Mutter heranwachſender Töchter iſt es unklug gehandelt; bei der verheirateten 
Frau im allgemeinen nicht ſchweſterlich zu nennen, und von der Frau, die 
ihr Volk liebt, iſt es einfach unverantwortlich. Eine öffentliche Auseinander- 
ſetzung wird ſelbſtverſtändlich im allgemeinen nicht erwarket, eine innerliche 
aber müßte ſtattfinden. — Bei dieſer Abteilung des Verzelchniſſes, für die 
alſo eine gleich ſtarke Anteilnahme bei den Leſerinnen nicht ohne weiteres 
erwartet werden kann, wird es daher darauf ankommen, den für das geſamte 
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Verzeichnis beſtimmenden Geſichtspunkt beſonders deutlich zur Geltung zu 
bringen: nämlich anzuknüpfen und auszugehen von den eigenen Erlebniſſen 
und perſönlichen Erfahrungen der Frau. Die Erelgniſſe und Notwendigkeiten, 
die innerhalb des Hauſes und der Familie der Frau entgegentreten und 
dort für ſie ohne welteres wichtig ſind, müſſen in ihren Bezlehungen zu 
den Lebensbereichen auch außerhalb der Familie, in ihrer Verknüpfung mit 
den Schickſalen und Lebensformen anderer Menſchen, anderer Frauen auf⸗ 
gezeigt werden. So iſt darzufun, wie die Tatſachen und Geſchehniſſe des 
wirtſchaftlichen, ſozialen, politiſchen Lebens rückwirken und einwirken auf die 
Geſtaltung des kleinen, der Frau anvertrauten Kreiſes, und dadurch kann 
auch den Frauen die VBerantworkung zur Erfüllung ihrer öfſentlich⸗ſtaats⸗ 
bürgerlichen Pflichten lebendiger und anſchaulicher werden. 

Die ganze Fülle der beſonderen Fragen und Aufgaben, die das Leben 
der berufstätigen Frau mit ſich bringt, kann im Rahmen dieſes Ber- 
zeichniſſes natürlich nicht aufgerollt werden und ſoll es auch gar nicht, aber 
ihr Leben als Frau ſchlichtweg muß ganz ſtark mit erfaßt werden. 

So müſſen alle Fragen des öffentlichen Lebens, die die innerhalb ober 
außerhalb des Hauſes berufstätigen Frauen betreffen, im Rahmen diefer 
Abteilung ſtets von der Intereſſengemeinſchafk der Geſamtfrauenwelt 
her geſehen werden. Wie weit es möglich fein wird, allen dieſen Geſichtspunkten 
und Frageſtellungen mit den vorhandenen Büchern gerecht zu werden, wird 
ſich erſt bei Abſchluß der Arbeiten zeigen. Auch nähere Einzelheiten ſowie 
Angaben über den Umfang oder die Art, in der etwa auch hier Roman und 


Erzählung mit herangezogen werden können, können heute noch nicht mit Be⸗ 
ſtimmtheit mitgeteilt werden. 


V. Vom inneren Glück. In Abteilung V endlich findet dle Frau die 
Sammlung, Selbſtbeſinnung, Erholung und Erbauung, die ſie nach des Tages 
oder nach der Woche Laſt und Mühen ſucht. Neben Werken der Schönen 
Literatur wird ihr hier auch eine Auswahl aus Religion, Kunſt, Phlloſophie 
und Dichtung mit eingehenden Erläuterungen nahegebracht, um nach Möglich⸗ 
keit der einzelnen Geiftestihtung das ihr Zuſagende gleich kennklich zu 
machen. Über Gedankengang und Geſtaltung der Abteilung berichtet die 
Bearbeiterin, Bibliothekarin Margarete Schleſinger, in eigenem Bericht. 


* 


Die freie, wechſelnde bibliographiſche Ausgeſtaltung der einzelnen Ab⸗ 
teilungen — das ſel nochmals geſagt — iſt kein Zufallsergebnis; ſie erwuchs 
aus dem jeiveiligen Stoff und der Abſicht der Abteilung. Im ganzen aber 
ergibt ſich daraus — ſo hoffen wir — nicht der Eindruck mangelnder Einheit⸗ 
lichkeit, ſondern anziehender Bielſeltigkeit. Im übrigen verlangt der Katalog 
noch die Ergänzung durch ein Verfaſſerregiſter. 

5 5 
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Wir erhoffen und erſtreben durch den Katalog kein Maſſenauftreten der 
Frau in der Bücherel, nur eine durchdachtere, bielſeitigere, fruchtbarere Aus⸗ 
nutzung ihrer Werte für unfere Leſerinnen. Sie ſollen an feinem Inhalke 
ſehen, wie weitgehend ihnen, gerade ihnen, Hilfe, Erholung, Belehrung und 
edle Unterhaltung durch das‘ Buch möglich iſt, fie ſollen die Bereitſchaft, 
ihnen zu dienen, fo deutlich erkennen, daß fie in der Bücherei die Scheu 
abſtreifen lernen, die ſie heute ſo oft noch hemmt, ihre beſonderen Wünſche 
deutlich zum Ausdruck zu bringen. Der Katalog ſoll dabei ihre Hauptintereſſen 
ſicher erfaſſen und in feinen Verwelſungen deutliche Fäden ſpannen nach 
anderen, ſpezielleren Hilfsmitteln der Bücherei, die der Suchenden etwa 
noch erwünſcht und nützlich ſein könnten. 

Wie ſtark einem ſolchen erſten Katalogverſuch trotz aller ernſten Arbeit 
Mängel anhaften — niemand weiß das beſſer als die Bearbeiter. Wenn 
aber von dem Ernſt und der Freude, mit der an der Aufgabe gearbeitet 
wurde, etwas fühlbar wird und nur ein Tell der Hoffnungen ſich erfüllt, 
dle wir in Leipzig für unfere Leſerinnen an die Herausgabe des Katalogs 
knüpfen, dann wird es uns Lohn und Anſporn zu beſſeren Leiſtungen für 
die Zukunft ſein. 

Klara Geppert 
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Vom inneren Glück 
Ein Abſchnitt aus dem Frauenkatalog 


I. Die Wahl des Titels 


Als die Arbeit am Frauenkatalog in Angriff genommen wurde, dachte 
man, daß die einzelnen Teile ungefähr gleichzeitig fertiggeſtellt und das Ganze 
im Zuſammenhang veröffentlicht würde. Unter dieſer Borausfegung wurden 
die Titel der einzelnen Kapitel gewählt, die erſt in ihrer Vollſtändigkeit 
und in ihrer Beziehung zueinander das Wichtigſte aus dem Lebens⸗ und 
Intereſſengeblet der Frau umſchreiben ſollten. So ſtand im erſten Entwurf 
neben „Liebe und Ehe“, „Heim und Familie“, „Heimat, Vaterland, Natur“ 
auch „Perſönlichkeit und Weltanſchauung“ und „Beruf und Geſellſchaft“. 
Während die erſten Kapitel die Beziehungen ſpiegeln, in die das Leben die 
Frau von vornherein hineingeſtellt hat, ſollte in „Perſönlichkeit und Welt: 
anſchauung“ das Allgemeinmenſchliche der Frauennatur betont werden. Die 
Art, wie wirkliche Perſönlichkeiten (d. h. Vollmenſchen) ſich in den Dienft der 
von ihnen verkretenen Sache ſtellen, wie ſie — unabhängig von ſogenannken 
Glücksgütern und äußeren Erfolgen — ihr Leben geſtalten oder ſich mit ihm 
abfinden, und auf welchen Bindungen und Einſichten ihre innere Feſtigung 
beruht, das ſollte tells in Werken der ſchönen Literatur, der Kunſt und in 


Lebensbildern, kells in allgemelnberſtändlichen Schriften lebenskundlicher und 
religiöſer Art zum Ausdruck kommen. 


Im Verlauf meiner Arbeit — und zwar als dieſe ſchon ziemlich welt 
vorgeſchritten war — wurde gegen den Titel der Einwand erhoben, daß die 
Leſer den Begriff „Perſönlichkeit“ als etwas bewußt zu Erſtrebendes, als eine 
oberſte Zielſetzung im Sinne eines exkremen Inoͤlviduallsmus anfehen könnten 
und daß das Wort „Weltanſchauung“ durch die Art feiner Verwendung in 
den letzten Jahren ein übel zugerichtetes Schlagwort geworden ſei. 


Solche Bedenken bewogen mich, nach einem anderen Titel zu ſuchen; die 
Ooͤhſſee dieſer Titelſuche will ich hler in ihren wichtigſten Stadien ſchildern, 
weil ſie zeigt, wie ſchwlerig es gerade bel dleſem Gebiet war, einen ſowohl 
für dte Leſerlnnen wie für die Abſicht dieſer Abtellung paſſenden Namen zu 


finden — einen Namen, der außerdem kutz, leichtfahlich, eindeutig, werbe⸗ 
kräftig und klanglich anſprechend war. 


An Stelle der zunächſt gewählten Bezeichnung wurden zuerſt die Titel 
„Menſch und Welt“ oder „Seele und Welt“ vorgeſchlagen: der erſte lſt 
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zu bieldeutig, der zweite zu abſtrakt, und beide erſcheinen zu vage, zu all⸗ 
gemeln gehalten für unſeren Zweck. Auch die Überſchriſten „Handeln und 
Denken“ oder „Handeln, Denken, Glauben“ mußte ich als zu abſtrakt und 
klanglich. unwirkſam fallen laſſen. 

Längere Zeit hlelt ich mich an die Worte „Bon Menſchentum, Welt⸗ 
weishelt, Religion”, die ſich mit dem Inhalt des Verzelchniſſes ganz gut 
deckten und mir klar und eindeutig ſchlenen. Aber im Verlauf der Arbelt, 
bei häufiger gedanklicher Benutzung dieſes Titels habe ich eine immer zu⸗ 
nehmende Antipathie gegen feine hochtönenden Subſtantlve bekommen. Trotz 
der Milderung, die in dem Wörtchen „Von“ liegt, find. fie doch geeignet, 
einen ziemlich großartigen, philoſophiſch anſpruchsvollen Inhalt erwarten zu 
laſſen, und damit würde wieder eine falſche Wirkung auf dle Leſerſchaft aus⸗ 
geübt. Überhaupt laden ſolche große Worte, wenn ſie als Titel eines kleinen 
Bücherverzeichniſſes viel gebraucht und oft gleichgültig hingeſprochen werden, 
ſehr zur Perſiflage ein. 

So ſuchte ich weiter und glaubte eine Zeitlang in den auch früher ſchon 
vorgeſchlagenen Worten „Lebensfragen, Lebensgeſtaltung“ das Richtige ges 
funden zu haben. Aber abgefehen davon, daß dieſer Titel zu ganzen Teilen 
des Verzeichniſſes (Bilderwerke, Gedichtfammlungen) in keiner recht erkenn⸗ 
baren Beziehung ſtand, legte er auch die Erwartung nahe, daß hier eine 
Büchergruppierung um beſtimmte „Fragen“, um beſtimmte kypiſche Wende⸗ 
punkte des Lebens herum vorliegt. Nach derartigen „Problemen“ habe ich 
aber nur an ein oder zwei Stellen gruppiert; dle Durchführung dieſes 
Geſichtspunktes wäre mir ſchon deshalb ſehr ſchwer geworden, weil ich das 
dafür geeignete Büchermaterlal nicht beiſammen hakte, alſo eine keilweiſe Neu⸗ 
orientierung hätte vornehmen müſſen, deren Erfolg mir zweifelhaft geweſen 
wäre. Eine ſolche Umorönung hätte auch wieder die bedenkliche Neben⸗ 
wirkung gehabt, den Geſchmack am Problem und am Problematiſchen gleich⸗ 
ſam um ihrer ſelbſt willen zu pflegen. Zu dieſen vom Verzeichnis aus⸗ 
gehenden Bedenken geſellte ſich noch ein anderes, recht ſchweres: Jeder 
Außenſtehende, dem ich den Tltel nannte, fragte mich, was damit eigentlich 
gemeint ſei. Wir haben uns an die von uns gemeinte Auslegung gewöhnt, 
aber der Unbefangene, Unorientierte kann unter dieſem Titel auch ganz 
anders gerichtete Bücher erwarten: z. B. ſolche, die ſich auf Ernährung oder 
Geſunoͤheltspflege beziehen; es läßt ſich fo ſchwer ermeſſen, worin der eins 
zelne gerade eine Lebensfrage ſieht. Das Wort „Leben“ umſchließt ja fo 
viel. So war ich denn auch von dieſem Titel ſehr unbeftieoͤigt, bis ich, wie 
mir ſcheint, durch eine glückliche Eingebung, die jetzt verwendeten Worte 
fand: „Vom inneren Glück“. Dieſe ſcheinen mir ebenſo auf das Verzeichnis 
wie auf die Leſerſchaft zu paffen und auch den übrigen Anforderungen zu 
genügen; krotz ihrer Schlichtheit beſitzen ſie eine gewiſſe Werbekraft. Der 
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kleine ſentimentale Beigeſchmack, den fie haben, wird höchſtens den Un⸗ 
beteiligten ſtören, aber nicht die für das Verzeichnis gedachte Leſerſchaft. 
Sollte mir jedoch von anderer Seite ein noch geigneterer, dem Inhalt und 
den Leſerinnen noch beffer angepaßter Titel vorgeſchlagen werden, fo wäre ich 
bereit, ihn an Stelle des hier gewählten zu ſetzen. 


II. Richtlinien zum Verzeichnis „Dom inneren Glück“ 
(Verglelche hlerzu auch dle allgemeinen Dorbemerkungen auf S. 16 ff. bleſes Heftes) 


Die Abtellung „Vom inneren Glück“ ſoll in dem Frauenkakalog, über 
den im vorliegenden Heft berichtet wird, den letzten Abſchnitt bilden. Alſo 
gilt alles, was in den vorhergehenden Berichten mitgeteilt iſt, auch für diefen 
Abſchnitt. Darüber hinaus muß über die beſondere Aufgabe und die be⸗ 
ſonderen Schwlerigkeiten, die ſich bei der Zuſammenſtellung dieſer Abteilung 
ergaben, noch folgendes bemerkt werden: 

Der Frauenkatalog im ganzen wendet ſich an diejenigen Leſerinnen, die 
weder inkellektualiſiert noch literarlſch genauer orientiert find, die aber eine 
natürliche, geiftige Regſamkeit und Friſche des Erlebens beſitzen. Der letzte 
Abſchnitt dieſes Katalogs iſt vornehmlich für die reiferen Menſchen unter 
dieſen Leſerinnen gedacht. Das Thema ſelbſt kann im allgemeinen erſt die 
Frau intereſſieren, die einiges durchlebt hat und ſich gedrungen fühlt, innerlich 
mit dem Erlebten fertig zu werden. 

Für das Berſtändnis der weiteren Darlegungen iſt es nötig, zuerſt klar⸗ 
zuſtellen, was ich unfer „innerem Glück“ verſtehe: einen Zuſtand ſeeliſchen 
Gleichgewichts, der eine gewiſſe Lockerung der urſprünglichen individuellen 
Bindungen an Menſchen und Dinge mit ſich bringt: eine Art Gelaſſenheit, 
die zwar von den Wechſelfällen des Lebens immer wieder, oft bis ins 
Tieffte, erſchüttert wird, die aber allen Ereigniffen und Anſtürmen gegenüber 
doch Immer wieder zu innerer Sicherheit und Ktaft gelangt. Diefes „Innere 
Glück“ iſt nicht mit achtloſem Hinweggleiten über die Nöte und Tiefen des 
Lebens oder mit ſtoiſcher Gleichmütlgkelt zu verwechſeln. Mit ihm find vlel⸗ 
mehr Mitgefühl, Tatkraft, Lebensfreude durchaus vereinbar. Es beruht im 
letzten Grunde auf einer Bindung der ſeeliſchen Kräfte an überperſönliche 
Werte, auf einer im Grunde religiöſen Haltung, die aber nicht nofwendig 
konfeſſlonell ſein muß. Dabei iſt es für dieſen Seelenzuſtand gleichgültig, ob 
man ſich der Bindung klar bewußt iſt oder nicht. 

Dielleicht fragt man ſich, weshalb ich für die oben gekennzeichneten 
Leſerinnen eine Bücherauswahl unter einem fo fernliegenden Geſichtspunkt 
zuſammengeſtellt habe. Hat es Sinn, gerade dle Frauen, die in Ihrem ganzen 
Sein vielleicht am ſtärkſten dem Konkreten, Befonderen ihres Lebensſchickſals 
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zugewandt find, auf ein Ziel hinzuweiſen, dag — mindeftens in einem 
gewiſſen Umfang — ſie über das eigene Erleben hinausführt, auf einen Stand⸗ 
punkt, von dem aus die Wechſelfälle des Lebens eine andere Betrachtung 
und Wertung erfahren müſſen. Ich habe mich dafür entſchieden; denn eine 
andere Möglichkeit, den Stürmen des Lebens ſtanoͤzuhalten, gibt es nicht. 
Die Frauen aber — auch die verheirateten — find heute oͤleſen Stürmen 
meiſt ebenſo ſtark ausgeſett wie die Männer, und doch find fie empfindlicher 
als dlefe veranlagt. Deshalb bedürfen fie einer Stärkung der inneren Sicher⸗ 
hei gegenüber den Aufgaben und Schwierigkeiten, die die Geſtaltung des 
eigenen Lebens und des Lebens der ihnen Naheſtehenden mit ſich bringen. 

Ich weiß, daß ich mit dieſer Entſcheibung „das Seinſollende“ dem 
Seienden gegenüber ſtark in den Vordergrund ſtelle. Aber was hat es für 
einen Sinn, wenn die Volksbildungsarbeit an den Aufgaben, die ihr durch 
den gegenwärtigen Zuſtand geſtellt werden, vorübergeht? Gerade in der 
entſchloſſenen Führung zu Werten, die man als echt erkannt hat, ſcheint 
mir eine der weſentlichen Aufgaben der Volksbiloͤung zu liegen. 


Erleichtert wurde mir der Entſchluß, dies Thema durchzuführen, oͤurch 
die Erwägung, daß zwar das gekennzeichnete Ziel den meiſten Leſerinnen 
als bewußt erſtrebter Zuſtand fernliegen mag, daß aber unbewußt der 
Wunſch und das Verlangen nach „innerem Glück“ in vielen vorhanden fein 
mögen, und daß dieſer Zuſtand pon den verſchiedenſten Ausgangspunkten, 
auf den verſchiedenſten Wegen, unter den mannigfaltigſten Formen erreichbar 
iſt. Zur Beranſchaulichung des Geſagten vergegenwärtige man ſich die Haupt⸗ 
perſonen in Finckhs „Rapunzel“ oder Naabes „Horn von Wanza“, in Gottfried 
Kellers „Grüner Heinrich“ oder Romain Rollands „Johann Chriſtof“ und 
die Autobiographien von Jung⸗Stilling und Ludwig Richter. 


* 


Natürlich war ich mir klar darüber, daß nicht durch Lektüre an ſich jene 
innere Harmonie, jenes innere Glück erreicht wird. Ganz andere Kräfte 
müſſen in Wirkung treten, damit die Beziehungen eines Menſchen zur 
Welt, zu den Ereigniſſen feines Lebens ſich weſentlich ändern. Die auf⸗ 
geführten Bücher ſollen daher nur den Blick nach jener Richtung hin lenken, 
nut Sehnſucht erwecken oder beſtärken. Man wendet mir vielleicht ein, daß 
zur Erfüllung einer fo weſentlichen und ſchwierigen Aufgabe der Lebens⸗ 
geftaltung doch realere Mächte als Bücher und eindrucksvollere Empfehlungen 
als Blbliothekskataloge notwendig feien. Zugegeben. Aber die realen Mächte, 
die hlerfür in Betracht kommen — nämlich der einzelne Menſch, die Famllie, 
die Kirche, Geſinnungsgemeinſchaften — fie bieten ſich dem Suchenden nicht 
immer zum richtigen Zeitpunkte dar und kommen auch nicht immer nahe 
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genug an ihn heran. So bleibt doch ſtets eine Anzahl Menſchen, die ihr 
Verlangen nach Beſtätigung, Klärung, Erbauung an den Werken der Literatur 
und der Kunſt ſtillen.! 

So viel von den Erwägungen über das Thema ſelbſt. Nach ihrem 
Abſchluß galt es zu überlegen, welche Bezugspunkte die Leferinnen zu ihm 
haben können. Es handelt ſich bei dieſem Katalog, wie man ſich erinnern 
wird, um die nichtintellektualiſterte, welblich⸗mütterlich empfindende Frau; 
dieſer Typus iſt unter den Verhelrateken wle unter den Underheicafefen 
aller Schichten reichlich vertreten. Da der Katalog feine nächſte Verwendung 
in Leipzig finden ſoll, iſt ohne weiteres klar, daß alle die zahlreichen, im 
mitteldeutſchen Induſtrlegebiet vorhandenen Unterſchiede und Gegenſätze In 
ſtammesmäßiger Herkunft, wirtſchaftlicher Lage, kultureller Tradition und 
weltanſchaulicher Einſtellung auch bei den hier gedachten Leferinnen zur 
Auswirkung gelangen. Eine ſolche Mannigfaltigkeit auf ſeiten der Leſerſchaft 
bedingt natürlich eine ſehr große Berſchledenhelt der Beziehungen zum Buch. 
Glücklicherwelſe entfprahen die zu meinem Thema vorhandenen Werke der 
Mannigfaltigkeit diefer Bezugspunkte, und ich konnte verſuchen, an fie alle, 
ſoweit ich fie erkannt hatte, anzuknüpfen. 

Nur erhob ſich auch hier wieder die Frage, ob es nicht richtiger ſel, der 
angedeuteten Verſchledenheit der Leſerinnen durch verſchiedene, in ſich 
geſchloſſene Kataloge zu entſprechen. Alſo die Frage: Einheitskatalog oder 
Sonderkataloge für die verſchledenen Lebenskreiſe der Frauenwelt. 

Die Bearbelterinnen dieſes Katalogs haben von Anfang an den Stand⸗ 
punkt vertreten, daß trotz der auch eben wieder betonten Verſchiedenheit, 
ja Gegenſätzlichkeit doch das Gemeinſame und Einende in den Kreifen der 
Frauen, für die der Katalog beſtimmt iſt, fo ſtark und kragend iſt, daß eine 
Zerlegung des elnen Frauenkatalogs in einzelne Lebenskreiskataloge ihnen 
nicht glücklich erſcheint, im Gegenteil fie es als eine weſentliche Aufgabe 
betrachten, dies zweifellos vorhandene Gemeinſume der Frauennatur zu 
ſtärken und durch den gemelnſamen Katalog zum Ausoͤruck zu bringen. So 

1 In dleſem Zuſammenhang darf vielleicht auch noch auf folgende Erwägungen hlͤnge⸗ 
wleſen werden. Sicherlich kann ble Sücherel, das Such, nicht ohne welkeres das lelſten 
und vollbringen, was dle unmittelbare Beziehung zwlſchen Menſch und Menſch, die Famllle, 
ole Kirche, Geſinnungsgemelnſchaften an wirkenden Kräften dem Einzelnen zuführen können 
und auch heute noch — oder ſchon wieder — kakſächllch zuführen. Aber es darf doch nicht Übers 
ſehen werden, daß es gerade für unſete Lage in der Bolksbildungsarbelt entſcheldend iſt, daß 
dlefe Inſtitutlonen, deren Aufgabe es an ſich wäre, den Menſchen, den Frauen dle Führung 
und Hilfe bei den Fragen der Lebensgeſtalkung angedelhen zu laſſen, ſelbſt weithin in Auf⸗ 
löſung begrlffen find, daß Ihre Bildes und Fotmungskraft verlorengegangen Ift, oder daß einzelne 
und ganze Gruppen die lebendige, alleln lebenſchaffende Bezlehung zu ihnen nicht mehr befigen. 

Und ſelbſt da, wo diefe Inſtltuklonen noch voll in Wirkung find, wirken ſle doch nicht 
mehr allein und ausſchlleßlich. Es Ift heute faſt in allen Krelſen und Gruppen unſeres 
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war ich auch bei dem vorliegenden Abſchnitt ſelbſtverſtändlich zu einer 
Berückſichtigung der Berfchiedenheiten bereit, aber immer im Rahmen des 


einen Katalogs. 
* 


Meine Ausführungen zur Verſchledenartigkelt der Bezugspunkte erregen 
möglicherweiſe das Bedenken, daß dieſe Verſchiedenartigkeit, die nun auch 
im Katalog ihren ſichtbaren Ausdruck gefunden hat, dem inſtinktmäßig 
ſicheren, unbewußt in ſich ruhenden Menſchen zum Verhängnis werden 
könnte. Darauf iſt zu erwidern, daß in der modernen Großſtaoͤt die ver⸗ 
ſchiedenen weltanſchaulichen Richtungen ſchon ganz von ſich aus eine 
beträchtliche Aktivität entfalten, die von jedem Aufnahmefähigen ohnehin 
bemerkt wird. Iſt er fo ſicher, daß er an den verſchiedenartigen Werberufen, 
die Ihn umtönen, gleichmütig vorbeigeht, dann wird ihn auch ein Katalog⸗ 
abſchnitt nicht beirren. Wenn aber Fragen in ihm aufgetauchk find, wenn 
er ſich Gedanken über die Bedeufung jener Geiſtesrichtungen gemacht hat, 
fo wird er duch ruhige Verſenkung in die Anſchauungen und die Weſens⸗ 
art einiger ihrer Vertreter die bereits beſtehende Verwirrung noch am 
eheſten klären und das ihm Gemäße herausfinden können. 

Leider konnte ich nicht alle für dieſes Verzeichnis weſentlichen Geiſtes⸗ 
richtungen ſo eindrucksvoll zur Anſchauung bringen, wie ich gewünſcht hätte, 
well ſich in unſerem Beſtande und auch manchmal außerhalb desſelben die 
geeigneten Werke nicht finden ließen. Ich weiſe das ſpäterhin im einzelnen 
nach. Einzelne Richtungen ſind dagegen ſehr ſtark verkreten, ohne daß ich 
die Abſicht hatte, ſie beſonders zu propagieren, nur weil ich eine größere 
Anzahl wertvoller und beziehungsreicher Werke vorfand und es für kleinlich 
hielt, fie einer zahlenmäßigen Gleichheit zuliebe zurückzuhalten. Übrigens iſt 
ja die Arbeit an dieſem Katalog mit feiner erſten Veröffentlichung nicht 
beendet; es iſt alſo zu hoffen, daß ole Nachträge einen größeren Ausgleich 
herbeiführen werden. 


Volkes — auch in der Klelnſtadt und auf dem Dorf — fo, daß Einflüffe und Mächte der 
berſchledenſten Art gegen ole Menſchen anſtürmen. Und der Weg, auf dem dlefe Mächte 
den Zugang ſuchen, iſt heute in ungeheuer vielen Fällen das Buch. Daraus ergibt ſich, daß 
auch bei der hler aufgewleſenen beſonderen Aufgabe der Lebensgeſtalkung dem Buch und 
der mit dem Buch Im befonderen pädagogliſch arbeltenden Inſtltutlon, der volkstümlichen 
Bücderel, elne entſcheldende Bedeutung zuzuerkennen Ift. Einmal muß ſle all den Menſchen, 
denen ole genannten Inſtitutlonen nichts mehr bedeuten, Hllſe zu lelſten verſuchen. Anderſelts 
muß ſle da, wo dͤleſe Beziehungen vorhanden find, dleſe Verbindungen ſtärken, feſtigen, 
vertiefen, reinigen durch Zuführung der Bücher, In denen das Beſte und Edelſte, was jene 
Inſtlkuklonen zu bieten haben, beſchloſſen iſt. So fällt nach zwei Selten hin gerade auf 
dleſem zentralen Gebiet menſchlicher Lebensführung dem Buch, der volkstümlichen Bücherei, 
elne berantwortungsvolle Tätigtelt zu. Und dleſer Katalog ſoll ein Berſuch ſeln, gerade auch 
dleſer Aufgabe beſſer zu entſprechen als bisher. Die Schriftleltung 
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Eine beabſichtigte Grenze zog ich gegenüber ſolchen Geiſteshaltungen, die 
entweder der Frauennakur überhaupt nicht entſprechen oder die der nicht in⸗ 
tellektualiſierten deutſchen Frau im allgemeinen zu fern liegen, um in ihr lebendig 
werden zu können (z. B. die moderne europäiſche Bewegung zum Budoͤhlsmus Hin). 

Die innere Einheit dleſer Arbeit liegt meiner Abſicht nach in der 
Beziehung, die jedes der aufgeführten Werke zum Thema des Verzeichniſſes 
hat. Nakürlich kann dieſes Verzeichnis für den bewußt Suchenden, der auf 
dem Wege der Lekküre zu weiterer Vertiefung kommen will, nur elne erſte 
Anregung bedeuten. Im übrigen muß auch hier und hier vielleicht in beſonders 
hohem Maße die individualiſterende Ausleihe all das erfüllen, was ein Katalog, 
alſo ein generelles Hilfsmittel der Bermitklung, feinem Weſen nach nie leiſten kann. 

Da der Abſchnitt ſowohl ſchöne Literatur in Proſa und Vers, Reproduktionen 
aus der bildenden Kunſt wie auch belehrende Schriften ethiſcher und religlöſer 
Art enthalten ſollte, habe ich die erſte Gliederung nach formalen Geſichts⸗ 
punkten gewählt — Geſichtspunkte, die erfahrungsgemäß bei den Wünſchen 
der Leſer eine wichtige Rolle fpielen. Es ergab ſich alſo folgende Einteilung: 

1. Romane, Erzählungen, Lebensbilder. 

2. Bilderwerke, Gedichte, Dramen. 

3. Betrachtungen ſittlicher und religiöſer Art. 


III. Erläuterungen zu den einzelnen Abteilungen! 


1. Vorbemerkungen 


Bei der Gliederung der erſten Abtellung Romane, Erzählungen, Lebens⸗ 
bilder) in eine Anzahl von Gruppen war es mir nicht allein um Erreichung 
einer gewiſſen Überſichtlichkeit zu fun, fondern es leltete mich vor allem der 
Wunſch, gegenüber den Benutzerinnen des Verzeichniſſes weſentliche Grund⸗ 
lagen ſeeliſchen Gleichgewichts und eindrucksvolle Berſuche, es ſich zu erringen, 
klar herauszuſtellen. Der vorhandene Bücherbeſtand und ſeine Beziehung zu 
der hier gedachten Leſerſchaft regullerten natürlich dieſen Wunſch. Auf die 
Eintellungsprinzipien ſelbſt gehe ich weiter unten bei den Erläuterungen zu 
den einzelnen Gruppen näher ein. Um die Aufmerkſamkelt der Leſenden 
ſtärker auf dieſe Gliederung zu lenken, auch um den Gehalt der Werke 
gleich anzudeuten und hier und da zu Vergleichen anzuregen, habe ich jeder 
Gruppe eine beſondere Gruppencharakteriſtik vorangeſtellt. 


Wlr bringen im folgenden lediglich dle Erläuterungen zu der Abtellung „Romane, 
Erzählungen, Lebensbllder“, die an der Spltze des Katalogabſchnlttes ſteht. Auch zu den 
folgenden Abtellungen „Bilderwerke, Gedichte, Dramen“ und „Betrachkungen ſlttllcher und 
teliglöfer Art“ llegen ausführliche Arbeltsberichte vor. Da wir aber aus Raummangel in 
dleſer Zeltſchrift nur öle Bücherliſten für die erſte Abteilung veröffentlichen können, ſehen wir 
auch von dem Abdruck der welteren Telle des Arbeltsberlchtes ab. Die Schrlſtleltung 
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Bei der Reihenfolge der Gruppen (und auch bei der Reihenfolge der 
Werke innerhalb der Gruppen) kam es mir darauf an, mit dem zu beginnen, 
was erfahrungsgemäß für den größten Kreis unſerer Frauen die ſtärkſte 
Anziehungskraft hat (zum Beiſpiel Gruppe 1: Verwurzelung in der Heimat, 
dagegen Gruppe 3: Berwurzelung in der Religion, und innerhalb Gruppe 1 
an erſter Stelle: Francois, Fräulein Muthchen, an letzter Stelle: Gotthelf, 
Geld und Geiſt). Es ſtehen oͤaher am Anfang beziehungsweiſe in den 
erſten drei Gruppen Werke durchaus volkstümlichen Charakters, die ohne 
beim Leſer eine beſondere Kultur oder Konzentration vorauszuſetzen, auf 
jeden unmittelbar wirken können, ſchlechthin beiſpielhafte Werke, die die 
nakurgemäßeſten und ſtärkſten Derankerungen ſittlicher Kräfte in möglichſt 
einfachen, lebensvollen Darſtellungen zur Wirkung bringen. — Gruppe 4 
(Märchen, Sagen, Legenden) leitet über zu ſolchen Werken, beziehungsweiſe 
Gruppen, oͤle bei der Leſerin eine gewiſſe Kultur vorausſetzen, ein gewiſſes 
Inkereſſe an gelſtigen Fragen und den Wunſch, im Rahmen ihres Lebens 
an deren Löſung mitzuarbeiten. Es handelt ſich hier zunächſt Gruppen 5 
und 6) um Verſuche, ſich das innere Glück zu erringen und zu erhalten, 
unbeſchadet aller Wechfelfälle des Lebens. Es wäre eln Vogel⸗Strauß⸗ 
Verfahren, wollten wir den Schwierigkeiten, den Fragen, die uns umgeben 
und keilweiſe ſelbſt betreffen, in der Literatur ängſtllch ausweichen. Voraus⸗ 
geſetzt, daß die Stellung des Berfaffers lebensbejahend und ſittlich poſitiv iſt, 
kann auch die Darſtellung kragiſcher Geſchicke dem Lebensaufbau dienen. 
Natürlich war ich bemüht, mich auf ſolche Probleme zu beſchränken, die für 
das Leben der Frau eine praktiſche Bedeutung haben. — In den Schluß⸗ 
grüppen 7 und 8 werden geiſtig die gleichen Borausſetzungen geftell wle in 
den eben beſprochenen, aber ihrem Gehalt nach ſtehen fie den erſten 
Gruppen nah: ſie zeigen — frellich auf einer bedeutend höheren und 
weiteren kulturellen Ebene — ſchaffende, führende Perſönlichkelten, die ihre 
Begabung im Vereine mit ihrer ſittlichen Kraft zu Vorbildern edlen Menſchen⸗ 
tums macht. Das „innere Glück“ ſteht natürlich zu der ſeeliſchen Bewegthelt 
und Aufgewühltheit vieler Künſtler unter ihnen in einem gewiſſen Wider⸗ 
ſpruch. Es kann ihnen kein Dauerbeſitz fein, weil ſolche Naturen ja übers 
haupt nicht bei Erreichtem ſtehen bleiben. Aber es iſt der Ruhepunkt, den 
fie immer einmal wiederfinden und der ihnen Kraft gibt zu neuem Vor⸗ 
wärtsſchrelten. ö 

Innerhalb der Gruppen habe ich die Romane und Erzählungen oft 
ohne weiteres mit den Lebensbildern wechſeln laſſen, wenn der Charakter 
der Werke und der Geſichtspunkt, unter dem ich fie darbot, es zwanglos 
ermöglichte. Zum Beifpiel in Gruppe 1 hinter Raabe, Horn von Wanza: 
Briefe der Frau Nat Goethe, oder in Gruppe 2 hinter dem Lebensbild der 
Amalie Dietrich die Erzählung Hanneken von Johanna Wolff. 
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Überall da, wo der Titel und die anderen Katalogmlttel nicht aus⸗ 
reichend erſchienen, um ein Buch in die rechten Hände zu bringen; wo 
es galt, zu ſelner Lektüre zu ermunkern, beſtehende Hemmungen zu beſeitigen 
oder Enttäuſchungen entgegenzuwirken, überall da habe ich die Titelergänzung 
oder die Einzelcharakteriſtik angefügt. 

Bei drei dieſer Charakteriſtiken habe ich auf frühere Arbeiten von mir 
zurückgegriffen (bei Bailleu, Finckh, Wolff): neun weitere habe ich den 
Beiträgen von Mitarbeitern entnommen und der Bedeutung dieſes Verzeich⸗ 
niſſes gemäß in Einzelheiten verändert oder gekürzt (es handelt ſich um 
Anderſen Nerö, Blumhardt, Bodelſchwingh, Foerſter: Chriſtus und das 
menſchliche Leben, Keller, Rolland: Johann Chriſtof und Melſter Breugnon, 
Schloſſer, Winnig). Die Charakteriſtik zu Mark Aurels Selbſtbetrachtungen 
iſt dem Vorwort einer anderen, mir jetzt nicht zugänglichen Ausgabe des 
Werkes entlehnt. 


Dieſe erſte Abteilung Romane, Erzählungen, Lebensbilder umfaßt im 
ganzen 76 Werke. 

Bevor ich auf die einzelnen Gruppen eingehe, will ich ſie hier noch, 
auf kurze, ſchlagwortartige Formeln gebracht, in ihrer Reihenfolge neben⸗ 
einanderſtellen: 

1. Verwurzelung in Heimat und Umwelt. 

. Treue zu ſich ſelbſt, zu der Aufgabe, zu der man ſich berufen glaubt. 
. Selbſterrungene religiöſe Bindung. 

Die Güter der Seele als das Wefentlihe im Menſchenleben. 

. Verſuche, die Individualität und die Ehe in Einklang zu bringen. 
. Suchen nach eignen Maßſtäben und elgner Lebensgeſtaltung. 

. Schaffende Frauen. 

. Führende oder ſchöpferiſch veranlagte Männer. 


o S n N en 


2. Erläuterungen zu den einzelnen Gruppen! 


Gruppe 1 Verwurzelung in Heimat und Umwelb) bringt zunächſt 
eine Anzahl Werke aus Bürger⸗ und Adelskreiſen und danach Erzählungen 
aus dem Leben der Handwerker und Bauern. — Die Briefe von Goethes 
Mutter, die bis jetzt als Lebensbild verhältnismäßig ſelten verlangt werden, 
ſcheinen in ihrer Eigenart noch nicht bekannt genug zu ſein; ich habe darum 
gern die Gelegenheit benutzt, auf dieſe urwüchſige, heitere und auch 
tapfere Frau hinzuweiſen. Ein anderes, nicht ſehr eingeführtes und in 
gewiſſer Beziehung ſogar ſchwer zu leſendes Buch iſt das letzte der Gruppe: 
Gotthelf, Geld und Geiſt; auch dieſes Werk ſcheint mir befonderer Be⸗ 
fürwortung wert, weil die wunderbar naturechte, lebenerfüllte Schilderung 


1 Von hier ab bitte ich, nach jeder Gruppenerläukerung den entſprechenden Tell des 
Verzelchulſſes zu leſen. Siehe dle Liften auf S. 40ff. Die Derfafferin. 
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überzeugend darſtellt, wie leicht Wohlergehen und Eintracht ſchwinden, wenn 
die ſeeliſchen Werte nicht mehr die herrſchende Stellung einnehmen. — Die 
Gruppe umfaßt zehn Werke. Zurückgeſtellt habe ich unter anderem: 

Fontane, Der Stechlin, weil das Fehlen von Handlung und Span⸗ 
nung und die faſt ausſchließlich unter Männern geführte Unterhaltung dem 
Frauenintereſſe wenig entſpricht. 

EroiffanteRuft, Die Nann, weil die äußerſt kraftvolle und in vieler 
Beziehung ſehr ſympathiſche Erſcheinung der Titelheldin zum Schluß hin — 
unter ſcheinbarer Zuſtimmung der Verfaſſerin — ſoviel Berechnung, Härte 
und Gefühlsabſtumpfung zeigt, daß fie gerade unter den Menſchen, die in 
dieſen an der Spitze ſtehenden Büchern beifpielhaft wirken ſollen, unmöglich 
war. In ſpätere Gruppen hätte das Werk nicht gepaßt. 

Zu Gruppe 2 (Treue zu fich ſelbſt, zu der Aufgabe, zu der man ſich 
berufen glaubt) habe ich nur zu bemerken, daß ich fie mir größer und viel⸗ 
feitiger gewünſcht hätte (fie enthält wenig Frauen⸗ und keine modernen 
Proletarierſchickſale), daß ich aber nichts anderes in dieſe Gruppe und in 
das Verzeichnis Paffendes fand. In den Biographien von Bromme und 
Holek kommt das äußere Leben viel mehr zur Darſtellung als das innere 
und ſie ſind auch durchweg zu düſter. Daher enthält die Gruppe nur ſechs 
Werke. Zurückgeſtellt habe ich unter anderen: 

Bröger, Der Held im Schatten, aus mehreren Gründen: 1. weil 
mir die ſpätere Entwicklung zum Dichter aus dem Weſen des hier gezeichneten 
Jünglings heraus nicht glaubhaft erſchien, 2. weil das vorläufige Ergebnis 
dieſer Entwicklung ein noch recht ungeklärter Menſch iſt, der ziemlich ratlos 
zwiſchen Selbſtüberſchätzung und Selbſtvorwürfen pendelt, 3. weil in der 
Sprache Nüchternheit und Abgegriffenheit mit Phraſenſchwulſt wechſeln 
(3. B. auf Seite 190 „und das Mondlicht plätſcherte melodifch auf die Diele”). 

Bürgel, Vom Arbeiter zum Aſtronomen, weil das Büchlein, das 
in vieler Beziehung recht wertvoll und feffelnd erſchien, mir ſchließlich ver⸗ 
leidet wurde durch die aus dem Schaf friſch gewonnener Erfahrung über⸗ 
reichlich ausgeſtreuten guten Lehren, die den Fortgang des Geſchehens immer 
wieder auf recht nüchterne Art unterbrechen. 

In Gruppe 3 delbfterrungene religiöſe Bindung) find die Werke ohne 
Rückſicht auf Katholizismus und Proteſtantismus in eine Reihe gebracht. 
Das möchte in manchen Gegenden Deutſchlands bedenklich oder unmöglich 
fein. Hier in Leipzig — man kann wohl ſagen, überhaupt in Mitteldeutſchland — 
macht ſich bei der Auswahl von erzählender Literatur religiöſen Inhalts 
eine konfeſſionell begründete Bevorzugung oder Ablehnung äußerſt ſelten 
bemerkbar. — Dagegen habe ich Tolſtoi, Jeßkow, Doſtojewski und den 
heiligen Franziskus wegen der größeren Entlegenheit des Milieus in eine 
zweite Reihe für ſich gebracht. Das Doſtoſewski⸗Bänochen, das einen kleinen 
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Auszug aus den Brüdern Karamaſoff bringt, iſt ſo erfüllt von ſchlichter, 
lebendiger Frömmigkeit und fo durchdrungen von der Schönheit der Bibel, 
daß ich allen denen, die vor dem großen Roman entweder zurückſchrecken 
oder ihn rein ſtofflich verſchlingen, die kleine Epiſode gern näher vor Augen 
rücken wollte. — Die Gruppe enthält zwölf Werke. Zurückgeſtellt habe ich: 

Kügelgen, Lebens erinnerungen. Sie find fo beherrſcht von einer 
quälenden religiöfen Kriſe, die nach jahrelanger Dauer nicht eigentlich über: 
wunden, ſondern durch Ermüdung beendet wird, daß der Eindruck des 
Buches ein äußerſt deprimierender iſt. 

Gruppe 4 ſoll in Märchen⸗, Legenden⸗ und Sagenform die Bedeutung 
ſeeliſcher Güter als der weſentlichſten im Menſchenleben zum Ausdruck bringen. 
Dieſe Gruppe ſtellt, wie ſchon oben erwähnt, eine Überleitung dar zu den 
komplizierteren, mehr auf Probleme eingehenden Werken. Was in den 
Werken der folgenden Gruppen als „Wirklichkeit“ an die Leſerin herantritt, 
wird ihr in dleſer gleichſam verſchleiert als „Märchen“ geboten. Gern hätte 
ich in dieſer Gruppe etwas von Grimm oder Anderſen gebracht, aber die 
Auswahlſammlungen, die mir zur Kenntnis kamen, hätten in dem größten 
Teil ihres Inhalts nicht hierher gepaßt. Die Parzival⸗Nacherzählung von 
Beſper befriedigt mich nicht ganz, ihr fehlen die Einfachheit und Urſprüng⸗ 
lichkeit, die die Erlebniſſe dieſes jungen Goktſuchers fordern. Aber die beiden 
Versüberſetzungen des Originals, die wir haben (von Simrock und von 
Hertz, wirken durch die Einförmigkeit ihres Rhythmus und durch die weit⸗ 
ſchweifige Borgeſchichte fo ermüdend und vom Wefentlihen ablenkend, daß 
es verfehlt wäre, in einem Auswahlkatalog auf fie hinzuweiſen. So habe 
ich mich wegen des hohen inneren Wertes und der beſonderen Schönheit 
dieſes Epos enkſchloſſen, es doch in der ſtark zuſammenziehenden Umformung 
von Beſper zu bringen, die wenigſtens das Weſentliche zum Ausdruck bringt 
und erprobtermaßen anſpricht. Die Gruppe enthält acht Werke. Zurückgeſtellt 
habe ich u. a.: 

Anderſens Bilderbuch ohne Bilder, das ich anfangs für geeignet hielt. 
Es hält reizvolle, oft bedeutungsreiche Szenen feſt, die meiſt ein Schlaglicht 
auf ein ganzes Leben oder einen ganzen Kreis werfen, aber aus denen ſich doch 
nur hler und da eine Beziehung zu meinem beſonderen Thema finden läßt. 

Rilkes Geſchichten vom lieben Gott. Sie können zwar durchaus 
als Märchen gelten und würden zum überwiegenden Teil in dieſe Gruppe 
paſſen. Aber die erſten Geſchichten mit ihrer Fiktion, daß und weshalb 
Gott dle Menſchen nicht kenne, und mit ihrer Annahme eines Ztoiftes 
innerhalb der Dreieinigkeit, ſtehen — abgeſehen von ihrer Schwerverſtänd⸗ 
lichkeit — In fo ſeltſamem, befremblichem Gegenſatz zur religiöſen Überlieferung 
und zur natürlichen Vorſtellung von Sott, daß ein geſundes, gerades 
Empfinden ſich davon abgeſtoßen fühlt. 
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Gruppe 5 (Berfuche, die Individualität und die Ehe in Einklang 
zu bringen) habe ich an oͤle Spitze der nun folgenden Gruppen geſtellt, weil 
das hier in den Mittelpunkt gerückte Problem viele Frauen am ſtärkſten 
bewegt. Leider hat ſich die Gruppe, da die poſitiv gerichteten Werke über⸗ 
wiegen ſollten, nicht vergrößern laſſen. Beſonders gern hätte ich ein Werk 
aus der ſtäbtiſchen, bürgerlichen oder proletariſchen Gegenwart gebracht, 
weil manche uns berührende Konflikte darin vermutlich viel klarer zur 
Sprache gekommen wären als in den aufgeführten Werken; aber ſovlel Aus⸗ 
ſchau ich auch danach hielt, ich habe leider nichts Geeignetes finden können. 
Zweigs Novellen um Claudia, an denen ich aus dieſem Grunde lange feſt⸗ 
hielt, habe ich aus den weiter unten genannten Gründen ſchließlich doch 
zurückſtellen müſſen. Goethes Wahlberwanoͤtſchaften und Tagores Heim 
und Welt führen zwar zu einem äußerlich unglücklichen Ende; aber die 
Hauptbeteiligten find zur Einigkeit mit ſich ſelbſt gelangt und ziehen aus 
den Ereigniſſen ihren Schluß; die Stellungnahme der Autoren iſt in beiden 
Fällen klar erkennbar und unzwelfelhaft poſitiv gegenüber der Ehe. — Die 
Gruppe umfaßt ſechs Werke. Zurückgeſtellt habe ich: 

Lie, Eine Ehe. Das Streben nach innerer Gemeinfchaft ohne Selbſt⸗ 
aufgabe wird hier nach ein paar mißglückten Verſuchen ein halbes Leben 
lang vollſtändig aufgegeben. Beide Teile haben ſich trotz mancher Schwierig⸗ 
keiten ganz in den Zuſtand der Entfremdung hineingefunden, und erſt die 
geſellſchaftliche Demütigung, die die Frau bei der Silberhochzeit erleidet, 
erweckt in ihnen den (nicht mehr ſehr glaubhaften) Vorſatz der Umkehr. 

Zweig, Die Novellen um Claudia. Ein Roman. Über den Gehalt 
und den Wert dieſes Buches kam es Im Krelſe der Bücherhalle zu lebhaften 
Meinungsverſchiedenheiten. Meine Auffaſſung iſt nach wie vor die, daß dem 
Buch eine beſtimmte ethlſch⸗pſychologiſche Abſicht zugrunde liegt. Zweig will 
die Wandlung darſtellen, die eine ſtark geiſtig gerichtete Liebe in zwei durch 
die verfeinerte ind ivloͤualiſtlſche Kultur zur inneren Vereinſamung getriebenen 
Menſchen bewirkt. Die beiden Menſchen entwickeln in langſamer Einfühlung 
ineinander neue ſeeliſche Kräfte. Die letzte Novelle zeigt, oͤaß Zweig fie 
nicht bel dem bürgerlichen Joͤhll ehelicher Harmonie haltmachen läßt, 
ſondern daß dieſem erſten Schritt über das Ich hinaus weitere in oͤle 
Welt der geſellſchaftlich Geächteten folgen werden. Daher fehe ich in dieſem 
Werk den Prozeß einer Geſundung, einer Iberwindung der lebenvernelnenden 
Vereinzelung. Ich kann mich aber dem von anderer Seite erhobenen Eins 
wand nicht verſchließen, daß das, was ich für den Kerngedanken des 
Werkes halte, nur wenigen Leſerinnen zu Bewußtſein kommen wird, 
während die Schilderung befadenten Literafenfums und die unberhüllte 
Darſtellung geſchlechtlicher Bezlehungen die Aufmerkſamkelk am ſtärkſten 
feſſeln werden. 
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In Gruppe 6 Suchen nach elgnen Maßſtäben und eigner Lebens⸗ 
geſtaltung) habe ich — meinem oben angeführten Standpunkt getreu — die 
Vertreter verſchiedener Anſchauungen zu Worte kommen laſſen, freilich nur 
ſolcher, die ich als der Pſyche der Frau entſprechend und deshalb in dieſem 
Verzeichnis als heimatberechtigt empfand. Zum Beifpiel hätte ich keinen von 
Stirnerſcher Philoſophie erfüllten Roman gebracht, ebenſowenig ein Werk, 
das — wle Sjellerups Pilger Ramanita — bubdoͤhiſtiſche Weltanſchauung 
predigt. — Bei der Reihenfolge der Werke habe ich, ähnlich wie vorher in 
Gruppe 3, nicht ſtreng die Anſchauungen der Verfaffer zur Richtſchnur 
genommen, ſondern mich hier, wie überall, von Erwägungen der Zugänglichkeit 
und der inneren Verwandtſchaft leiten laſſen. Im erſten Teil der Gruppe 
wollte ich die mehr revoltierenden, aktiberen Menſchen, in der zweiten die 
gemächlicher, in ruhigerem Fluß ſich entwickelnden zuſammenſtellen. Daß 
ſich Menſchen von der Spannweite eines Pelle, eines Wilhelm Meiſter oder 
Johann Chriſtof nicht auf beſtimmte Formeln bringen laſſen, deffen bin ich 
mir ganz bewußt; ſolche Werke widerſtreben natürlich der Einordnung 
gerade kraft ihres Reichtums. Aber eine gewiſſe, durch Worte ſchwer zu 
greifende Gemeinſamkeit in ihrer Neaktion auf die Umwelt wird man mit 
bei den hier zur Darſtellung kommenden Menſchen wohl zugeben. — In 
dieſer Gruppe, die zwölf Werke enthält, befindet ſich nur ein einziges, in 
deſſen Mittelpunkt eine Frau ſteht (Iſebies). Begreiflicherweiſe lag mir viel 
daran, weitere Werke dieſer Art zu finden; leider blieb mein Suchen ver⸗ 
geblich. Dörflers Judith Finſterwalderin hätte ſeinem Gehalt nach wohl 
hierher gepaßt, ſpiegelt aber ein äußerlich bis zu dem grauſigen Schluß hin 
ſo düſteres und ſo kraß dargeſtelltes Schickſal, daß dieſe Eindrücke alles 
andere überwiegen. Nexös Stine Menſchenkind wirkt krotz des inneren Reichtums 
im Rahmen diefer Abteilung zu paſſiv und zu ſchwer gedrückt vom Leben — 
und fo könnte ich dieſe Lifte noch weiter fortſetzen. In Rollands Berzauberker 
Seele werde ich wohl einen Zuwachs für die Gruppe bekommen; nur ſcheint 
es mit nötig, erſt den Abſchluß des Werkes abzuwarten. — Zurückgeſtellt 
habe ich außerdem: 

Jean Paul, Titan und Flegeljahre. Gern hätte ich gerade Jean 
Paul, dieſen großen Herzenskenner und nachdenklichen Humoriſten, in das 
Verzeichnis aufgenommen. Aber die Undurchſichtigkeik des Aufbaues, der 
Überſchwang der Gefühle, die verwickelten Sätze und die überladene Sprache 
machen dieſe und auch die anderen Werke Jean Pauls (einſchließlich ſogar 
des Schulmeiſters Wuz) im allgemeinen für die nicht ſpeziell literarisch inter⸗ 
eſſierten Leſer ſchwer zugänglich. 

Bei Hölderlins Hyperion fehlt die Beziehung zu dem hier gewählten 
Thema und Leſerkreis. Der Friede, den Hyperion endlich findet, beruht auf 
der Abkehr von den Menſchen, der Flucht in die Einſamkeit. Abgeſehen 
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davon, daß ſolche Lebensfeindlichkeit der Frauennatur beſonders fernliegt, 
liegt es auch mir fern, die Frauen im allgemeinen zur Bewunderung eines 
ſolchen Standpunktes einzuladen. In einem rein nach äſthetiſchen Geſichts⸗ 
punkten zuſammengeſtellten Verzeichnis dürfte das Werk natürlich nicht fehlen. 
Paul Ernſt, Der ſchmale Weg zum Glück. Es iſt ein Entwicklungs⸗ 
roman großen Stils: in ſeinen Mittelpunkt ſtellt Ernſt einen innerlich ge⸗ 
funden, feiner Heimat und der Nakur verbundenen Jüngling, den Förſter⸗ 
ſohn. An ihn, den Studenten, läßt er die geiſtigen, beſonders die ſozialen 
Fragen herantreten, die die intellektuellen Kreiſe der Großſtadt bewegen, 
läßt ihn aber auch dieſe Kreiſe in ihrem Tun und Treiben ſelbſtändig be⸗ 
obachten. Seine gute Veranlagung und ſeine Erfahrungen führen ihn zum 
Schluß von aller Debattierluſt und Problemlöſerei fort einem tätigen Leben 
auf dem Lande zu. Seiner Stellungnahme nach wäre dieſes Werk ſehr zu 
begrüßen. Leider dringen bei der Darſtellung die ſittlichen Anſchauungen des 
Verfaſſers fortwährend in einer ſo ſchulmeiſternden Art durch, daß der Leſer 
den Faden der Handlung verliert und ſich beläſtigt und bevormundet fühlt. 
Zu dieſem Übel geſellt ſich noch eine gewiſſe Eintönigkeit der Sprache. 
Poole, Der Hafen. Gleichfalls ein Entwicklungsroman. Leider beſtehen 
trotz Anerkennung der Schönheit und Wucht einzelner Teile gegenüber 
dieſem Werke ſehr große Bedenken; fie hier näher auszuführen, würde über 
den Rahmen dieſes Berichtes weit hinausgehen.“ 
Die Gruppen 7 und 8 Schaffende Frauen und Führende Männer, 
beſonders im Hinblick auf ihr inneres Werden und Erleben) wollen eine 
Einführung in das Seelenleben ſolcher Menſchen vermitteln, die man 
— welches immer unſer Standpunkt fein mag — ihrer ſittlichen Größe wegen 
anerkennen muß. Ich wollte damit die Möglichkeit einer inneren Beziehung 
zu einer Anzahl von Menſchen herſtellen, die uns in ihrem Leben wie in 
ihrem Denken Vorbild und Halt ſein können. Damit führe ich abſichtlich 
von den Problemen, die die Gruppen 5 und 6 aufwerfen, zur Betonung 
poſitiven Wirkens zurück, fo daß die letzten Gruppen in gewiſſer Weiſe den 
erſten entſprechen — mit dem Unterſchied freilich, daß hier das geiſtige Leben 
in viel ſtärkerem Ausmaß zur Geltung kommt. Vielleicht fragt man ſich, weshalb 
ich nicht die beiden Gruppen in eine zuſammengezogen habe. Ich unterließ 
es, weil ſowohl die Erfahrungs⸗ und Tätigkeitsgebiete wie auch das pſychiſche 
Erleben ſelbſt bei den Geſchlechtern im allgemeinen recht verſchieden ſind. Durch 
die getrennte Aufführung kommt die weibliche wie die männliche Eigenart 
ſtärker und geſchloſſener zum Ausdruck. Beide Gruppen find in je zwei Reihen 
gegliedert; in der erſten Reihe ſtehen die vorwiegend praktiſch, in der zweiten 
1 Die hler erwähnten Bedenken find von Bibllothekarin Schleſinger in elner beſonderen 


Arbeit ausführlich dargeſtellt. Wir behalten uns vor, auf dlefe Frage gelegentlich in der 
Zeltſchriſt zurückzukommen. Die Schrlſtleitung 
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die vorwiegend gelſtig tätigen Menſchen. In Gruppe 7 hätte ich außer der 
Droſte gern noch andere Frauen der Romantik gebracht. Ich hatte neben 
Caroline Schlegel Näheres unter Zurückſtellungen) noch an Rahel Varn⸗ 
hagen und an Bettina gedacht. Meine Abſicht fcheiterte leider daran, daß lch 
— auch außerhalb der Bücherhallen — bisher keine Lebensbilder oder Brief⸗ 
ſammlungen der Genannten finden konnte, die in einfacher, feſſelnder Schreibart 
das ſeeliſche Werden und Erleben genügend anſchaulich aufgezeigt hätten. 
Ich werde aber die Nachforſchungen nach ſolchen Werken fortſetzen. — In 
Gruppe 8 wirkt es vielleicht befremdlich, daß ich den Dichter Whitman zu den 
durch ihr praktiſches Tun bedeuffamen Männern geftellt habe; aus Relſigers 
eindrucksvollem Lebensbild geht hervor, daß Whitman für feine Zeltgenoſſen 
durch ſeine Perſönlichkelt eine weit ſtärkere Bedeutung hatte als durch ſeine 
Dichtung. — Sehr dünn geſät fand ich die Männer der Praxis, die zur 
gleich die hier geforderten menſchlichen Qualitäten haben, und noch viel 
feltner gelang es mir, Darſtellungen zu finden, die fie uns in einfacher, 
feffelnder Form von innen her lebendig machen (ſiehe weiter unten die 
Begründungen zurückgeſtellter Bücher). So erklärt es ſich, daß in dieſer 
Reihe die Ausländer ſtärker vertreten find als die Deutſchen. Ich hoffe und 
wünſche, daß bei einer Neuauflage des Berzeichniffes ſich ein anderes Ver⸗ 
hältnis erzielen läßt. — Die beiden Gruppen umfaſſen je elf Werke. Zurück⸗ 
geſtellt habe ich u. a.: 

Caroline von Schlegels Leben in ihren Briefen, eingeleitet von 
Ricarda Huch. Diefe viel Wertvolles enthaltende Brieſſammlung ſcheint mir 
als einziges Werk über die bedeutende Frau nicht am Platz: die Samm⸗ 
lung verflacht in ihrem ſpäteren Teil, well der Kreis, mit dem Caroline 
eng verbunden war, ſich ſehr gelichtet und größtenteils auf ihren Wohnort 
München beſchränkt hatte. Außerdem ſcheint mir das Eindringen in einen fo 
wechſelbollen Lebenslauf durch das Fehlen von Charakteriſtiken der Menſchen, 
die Caroline naheſtanden, ſehr erſchwert. 

Gabriele Reuker, Dom Kinde zum Menſchen. Das äußere Leben 
und die Charakteriſtik intereſſanker Zeitgenoſſen nehmen hier den weitaus 
größten Naum ein. 

Sonja Kowalewſky von Charlotte Leffler. Dieſe feine Seelen⸗ 
analyſe, die trotz ſtarker innerer Beteiligung der Derfafferin den Anſcheln 
großer Obſektloität erweckt, habe ich ſchlleßlich deshalb zurückgeſtellt, weil 
die unter dem Druck ihrer einſeitigen Begabung ſtehende Kowalewſkh 
in ihrer menſchlichen Entwicklung frühzeitig als eine innerlich Verzwelfelte 
ſtehenblleb. 

Luther⸗Lebensbilder der für diefen Abſchnitt geeigneten Art habe ich 
in und außerhalb der Bücherhalle vergeblich geſucht. Ich will natürlich nicht 
behaupten, alles Einſchlägige geleſen zu haben, und ohne dle freundliche 
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Unterſtützung einiger Kolleginnen und Kollegen hätte ich in dieſe Literatur 
gar nicht ſo weit eindringen können. Da ich keine der ſogenannten volks⸗ 
kümlichen Biographien und auch keln Werk gelehrter Forſchung brauchen 
konnte, ſondern eine von innerer Antellnahme diktierte Nachgeſtaltung des 
Weſenklichen, kamen Guſtav Freytags Auszüge aus den Bildern der deutſchen 
Vergangenheit dieſem Ziel immer noch am nächſten. Bei der Zurückſtellung 
der folgenden Luther⸗Darſtellungen befand ich mich in Übereinftimmung mit 
anderen Mitarbeiterinnen am Frauenkatalog; es find dies die Werke von 
Hausrath, Buchwald, Lenz, Schreckenbach und Neubert, Köhler Luther und 
ole deutſche Reformation), Rietſchel Luther und fein Haus), Ninn Cuther, 
ein Mann nach dem Herzen Gottes), Saathof Luthers Glaube nach feinen 
eigenen Zeugniffen), ferner die Luther⸗Romane von Rode und Eugen Fiſcher. 
S Of N get . gHeiyHev Clin. . Dede riebe,. Nara 
Seuſes myſtiſche Erlebniſſe, Bußübungen und Seelenanalyſen ſcheinen mir 
von der durchſchnittlich ſoviel nüchterneren Geiſtesart Mitteldeutſchlans 
allzuweit entfernt, als daß man dies Buch in einem Aus wahlkatalog 
empfehlen könnte. 

Rouffeau, Bekenntniſſe. Es erregt vielleicht Verwunderung, daß dieſes 
in feiner Art klaſſiſche Werk, das oft als Gegenſtück zu des Auguſtinus 
Bekennkniſſen betrachtet wird, hier fehlt. In eine Sammlung bedeutender 
menſchlicher Dokumente gehört das Werk natürlich; aber unter die geiſtig⸗ 
ſittlichen Führer, die für das Leben der heutigen Frau Bedeutung haben, 
kann ich Jean Jacques nicht rechnen. Die pathologiſche Seite ſeiner Natur 
macht ſich fein ganzes Leben hindurch ſehr ſtark bemerkbar, und det betrübende 
Eindruck feiner unheilbaren pſychiſchen Gebrechen wird verſtärkt durch die 
Rouſſeau eigentümliche Art der Darſtellung. 

Helene Simon, Nobert Owen und der Sozialismus (in der 
Sammlung „Wege zum Sozialismus“). Dieſe kleine Schrift will ſich nicht 
in Owens Perſönlichkeit vertiefen, ſondern lediglich feine wirtſchafklichen Eins 
richtungen zur Darſtellung bringen. Andere Werke über den fo kätigen und 
ethiſch fo hochſtehenden Sozialreformer konnke ich leider nicht finden. 

Ernſt Abbe. Sein Leben, ſein Wirken, ſeine Perſönlichkeit von Felix 
Auerbach. Der von fo ſtarkem, ſozialem Geiſt erfüllte Wiſſenſchaftler und 
Begründer der Zeiß⸗Stiftung iſt hier hauptſächlich in ſeinen greifbaren 
Leiſtungen und dem äußeren Gang ſeines Lebens bargeſtellt. Die Größe 
und Eigenart des Mannes wird nicht von innen her nachgeſtaltet; fie wird 
nur aus der Entfernung bewundert, und darum kommt auch der Leſende 
nicht über die kühle Hochſchätzung hinaus, die man einem „menſchlichen 
Mufteregemplar” entgegenbringt. 


Liebe und Ehe im Leben der Frau 35 


Bücherliſten aus dem Frauenkatalog 


I. Liebe und Ehe im Leben der Frau 
1. Roman, Erzählung, Schaufpiel — 2. Liebeslyrik und Briefwechſel 


1. Roman, Erzählung, Schauſplel 


Berthold Auerbach, Barfüßele. F 8000 
Heinrich Schaumberger, Zu ſpät. F 8001 
Hermine Villinger, Der Weg der Schmerzen. F 795 
Alfred Huggenberger, Dorfgenoffen. F 753 
Alfred Huggenberger, Von den kleinen Leuten. F 759 
Hermann Kurz, Der Weihnachtsfund. F 8002 
Melchior Meyr, Luoͤwig und Annemarie — Ende guf, alles gut. 

F 586 
Otto Ludwig, Die Heiterekhei. F 583 
Hans Raithel, Annamaig. F 684 
Fritz Reuter, Hanne Nüte un de lütte Pudel. Eine Dichtung. 

F 8003 


Helmatlich betonte Erzählungen aus Süb⸗, Mittels 
und Norddeutſchland und aus der Schwelz. 


* 


1 Zu den Sächerliſten iſt das auf S. 4f. dieſer Nummer Geſagte zu ver⸗ 
gleichen. Sie werden hler als Hllfsmittel für den Beſtandaufbau und für elne 
indlblduallſlerende Ausleihe, dle den Bedürfniffen der Frauen beſſer als bisher 
gerecht werden will, dargeboten. — Die Neuerſcheinungen der letzten Monate find 
darin noch nicht enthalten, da ble Arbeiten am Frauenkatalog ſelbſt bereits Mitte 
des Jahres 1926 abgeſchloſſen wurden. In den Druckkatalog werden aber eine 
Relhe der jüngſt erſchienenen Werke noch elngefügt. . 

Die beigegebenen Signaturen bezeichnen dle Lagernummer des Elnkaufshauſes 
für Boltsbücherelen, das dle in den Liſten aufgeführten Bücher in dem bekannten 
„bücherelſertlgen“ Zuſtand auf Lager hält. Über die Beſchaffung der Werke 
vergleiche ble Angaben am Schluſſe dlefer Nummer. Die Schrlſtleltung 
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Hermine Villinger, Binchen Bimber. F 792 
Marie von Ebner⸗Eſchenbach, Lotti, die Uhrmacherin. F 1244 
Wilhelm Raabe, Die Chronik der Sperlingsgaſſe. F 1614 
Adalbert Stifter, Der Waloͤſteig. in F 6017 
Wilhelm Raabe, Der Lar. in F 1641 
Ludwig Anzengruber, Der Doppelſelbſtmord. Bauernkomödie. 
F 8004 
Gemütvolle und humorvolle Geſchlchten mit gutem 
Ausgange. 
* 

Alfred Bock, Grete Fillunger. F 804 
Wilhelm Holzamer, Peter Nockler. F 5176 
George Eliot, Adam Bede. F 60 
Luiſe bon Francois, Judith, die Kluswirtin. F 5901 
Otto Ludwig, Zwlſchen Himmel und Erde. F 1196 
Friedrich Hebbel, Maria Magdalena. Ein bürgerliches Trauer: 
ſpiel. F 8005 


Klelnbürgerſchickſale von außergewöhnllcher Art. 
* 


Lulu von Strauß und Torney, Hlnter Schloß und Riegel und 


andere Erzählungen. F 1217 
Martin Anderfen Nezd, Stine Menſchenkind. F 1073 
Johan Skjoloͤborg, Das neue Geſchlecht. F 1094 
Johan Stjoldborg, Sata. F 1097 
Karl Hauptmann, Mathilde. F 8006 
Helene Voigt⸗Dlederichs, Regine. F 8007 
Gerhart Hauptmann, Rofe Bernd. Schaufpiel. F 8008 

Aus dem Leben der Proletarlerin. 
* 
Paul Heyſe, Die himmliſche und die lroͤlſche Liebe. F 8009 
Marie von Ebner⸗Eſchenbach, Unſühnbar. F 1247 
Jakob Julius Davio, Die Hanna. F 8010 


Helene Böhlau, Der Rangierbahnhof. F 1235 
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Hermann Heſſe, Roßhalde. 

Theodor Fontane, Effi Brieſt. 

Jonas Lie, Großvater. 

Wilhelm von Polenz, Thekla Lädekind. 

Gerhart Hauptmann, Einſame Menſchen. Schaufpiel. 


Eheſchlckſale mit tragiſchem Ausgang. 
* 


Lulſe von Francois, Der Poſten der Frau. 1 
Ottomar Enfing, Kantor Liebe. 

Auguſte Supper, Lehrzeit. 

Guſtav Freytag, Die verlorene Handͤſchrift. 

Jonas Lie, Der Lotſe und ſein Weib. 

Jonas Lie, Eine Ehe. 

Jeremias Gotthelf, Geld und Geiſt. 

Adalbert Stifter, Brigitta. 

Wilhelm von Polenz, Der Srabenhäger. 

Bernard Shaw, Candida. Schauſplel. 


Sämtliche Bücher handeln von etrſchütterter und ſich 
wieder feftigender Ehegemeinſchaft. 


* 


Charles de Eofter, Die Hochzeltsrelſe. 
Hans Raithel, Der Pfennig im Haushalt. 


Die Stellung der Mutter zur Ehe der Kinder und 
ihr Einfluß darauf. Zwel ernſte Bücher; das Coſterſche 
in der Maske einer Karikatur. 


* 


Jonas Lie, Maiſa Jons. 

Knut Hamſun, Viktoria. 

Theodor Fontane, Stlne. 

Theodor Fontane, Irrungen, Wirrungen. 

Schlller, Kabale und Liebe. Ein bürgerliches Trauerſpiel. 


elebestragik, die aus unglelcher Lebensſtellung und 
Herkunft der Liebenden entſpringt. 


* 
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* 1271 
F 1256 
F 8011 
F 1807 
F 8012 


F 8013 

F 624 
F 1315 

F 878 
F 8014 
F 1295 

F 544 
F 6020 
F 1004 
F 8015 


F 5898 
F 693 


F 1301 
F 8016 
F 1259 
F 1260 
F 8017 
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Lulſe von Francois, Die letzte Reckenburgerin. V. 42 / 
Wilhelm Raabe, Unruhige Gäſte. F 5018 
Georg von Dmpteda, Cäcllle von Sarchn. (I. Bd. von Deutſcher 

Adeh. F 1001 
Gabriele Reuter, Aus guter Familie. F 019 
Romain Rolland, Annette und Sylvia. F 5915 
Romain Rolland, Sommer. F 5925 


Die Bücher ſchlldern die ſeellſche Entwicklung und 
den Lebensweg unverhelrateter Frauen in ihrer 
Größe und Ihrer Traglk. 


* * 
Wilhelm Hauff, Lichtenſtein. F 207 
Walter Scokt, Die Braut von Lammermoor. F 8020 
Walter Scokt, Kenilworth. F 236 
Wilhelm Jenſen, Die Pfeifer von Duſenbach. F 214 
Paul Schreckenbach, Der böſe Baron von Kroſigk. F 445 
Joſeph Biktor Scheffel, Ekkehard. F 224 
Friedrich Hebbel, Agnes Bernauer. Ein deutſches Trauerſpiel. 

F 8021 

Die Liebeserlebniffe In dlefen Büchern find In ges 

ſchlchtliche und romantlſche Begebenhelten verflochken 

und zum Tell von hohem Spannungsrelz. 
* 

Karl Emil Franzos, Juoͤlth Trachtenberg. F 1262 
Sfolde Kurz, Unſere Carlotta. F 8022 
Paul Heyſe, Das Mäoͤchen von Treppi. F 8023 
Proſper Mörimee, Carmen. F 175² 
Lauridös Bruun, Van Zantens glückliche Zeit. F 1704 
Grillparzer, Die Jüdin von Toledo. Geſchichtliches Trauerfpiel. 
F 8024 


Llebesſchlckſale von Frauen fremder Raſſen. 


* 
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Theodor Mügge, Afraja. F 337 
Theodor Mügge, Der Vogt von Sylt. F 436 
Pierre Loti, Die Islandſiſcher. F 97 
Jonas Lie, Der Lotſe und ſein Weib. F 8014 


Das Meer und dle nördlichen Küſten geben den 
herben Hintergrund für das Leben und Lleben ernſter, 
verſchloſſener Menſchen. 


* 
Will Beſper, Triſtan und Iſolde. F 8025 
Friedrich de la Mokte⸗Fouqué, Undine. F 1723 
Jofef von Eichendorff, Aus dem Leben eines Taugenichts F 8026 
Rudolf G. Binding, Unſterblichkeit. F 1226 
Grillparzer, Des Meeres und der Liebe Wellen. Trauerſpiel aus 
dem grlechlſchen Altertum. F 8027 


Diefe grundverſchledenen Bücher haben eln Gemeln⸗ 
ſames: fie ſchllbern eine der Wirklichkeit faſt ent⸗ 
rückte Liebe, die entweder als gehelmnlsvoll unge⸗ 
bändigte Nakurkraft den Menſchen willenlos forktrelbt, 
oder in poeliſcher Zartheit von ihm in die Natur 
hinelngetragen wlrd und von oͤleſer mitempfunden ſchelnt. 


* 


Timm Kröger, Hein Wieck. Eine Stall⸗ und Scheunengeſchichte. 


F 8028 
Gottfried Keller, Romeo und Julia auf dem Dorfe. F 8029 
Romain Rolland, Peter und Lutz. F 5922 
Frank Wedekind, Frühlingserwachen. Eine Kindertragödle. Y 8030 
Shakeſpeare, Romeo und Julia. Trauerſpiel. F 8031 

Die Poefle und Enttückthelt, der Rauſch und dle 
Gefahren erfter Liebe. 
* 

Goethe, Die Leiden des jungen Werther. F 1172 
Wilhelm Raabe, Die Akten des Bogelfangs. F 6008 


Helene Böhlau, Iſebies. F 5692 
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Ricarda Huch, Die Erinnerungen des Ludolf Ursleu. F. 117 


Tolſtoi, Anna Karenina. F 1013 
Ad albert Stifter, Die Schweſtern. in F Sh 
Goethe, Die Wahlverwanoͤtſchaften. F 1175 


In dieſen Büchern klingen die Themen auf verſchledenſte 
Weife wloͤer, die im Werther und In den Wahl⸗ 
verwandtſchaften klaſſiſche Form gewonnen haben. 


* 

Conrad Ferdinand Meher, Angela Borgla. F 275 
Iſolde Kurz, Nächte von Fondt. "5741 
Wilhelm Raabe, Des Reiches Krone. F 60¹＋%—t 


Vollmenſchen der Renalſſance, gleich ſtark in Liebe 
und Haß, und reine Frauen, die ſiegrelch inmitten 
von Steueln, Sittenverderbnis und Unglück ſtehen. 


* 
Adalbert Stifter, Die drei Schmiede ihres Schickſals. Y 3035. 


Joſef von Eichendorff, Aus dem Leben eines Taugenichts. F 8026 
Conrad Ferdinand Meyer, Der Schuß von der Kanzel. F 37 


Gottfried Keller, Der Lanoͤvogt von Greifenſee. F 6002 
Leſſing, Minna von Barnhelm oder das Soldatenglüd. Ein 
deulſches Luſtſplel. F 5034 
Mit Gelſt und Laune erzählte romantlſche Liebes- 
abenteuer 
* 
Theodor Storm, Novellen. Acht Bände. F 8035a—h 
Adalbert Stifter, Studien. Zwel Bände. F 1668 


Adalbert Stifter, Erzählungen. Vier Bände. ee en 


Goktfried Keller, Das Sinngedidt. F 1602 
Die Novellen bleſer Dichter, dle ſtark Im Weſen der 
Heimat wurzeln, ſind Melſterwerke, in denen das 


Thema Liebe Immer wieder In feiner ganzen Poeſie 
und Überzelklichkeit erftcapit. 


* 
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2. Liebeslyrik und Briefwechſel 


Friedrich Rückert, Liebesfrühling. F 8036 

Adalbert von Chamiſſo, Frauenllebe und Leben F 8037 

Heinrich Heine, Buch der Lieder. F 8035 

Gottfrled Auguſt Bürger, Liebesgedichte. F 5039 

Ricarda Huch, Aebesgedichte. 5 8040 

Agnes Miegel, Gedichte. F 8041 
* 


Deutſche Liebesbriefe aus neun Jahrhunderten. Geſammelt 


von Julius Zeitler. F 8042 
Goethes Briefe an Frau von Stein. F 2150 
Goethes Briefwechfel mit feiner Frau. F 8043 
Schleiermacher, Briefwechſel mit feiner Braut. F 8044 
Theodor Storm, Briefe an feine Braut. F 8045 
Eduard Mörike, Eines Dichters Liebe. Eduard Mörikes Braut⸗ 

briefe. F 8046 
Fontane, Briefe an feine Frau und Famille. Zwel Bände. F 8047 
Bismarcks Briefe an feine Braut und Gattin. F 2124 
Klara Schumann. Ein Künſtlerleben. Nach Tagebüchern und 

Briefen von Berthold Litzmann. F 6216 


Das rein Menſchllche, das in dleſen Adfchnitten aus 

dem Leben bedeutender Menſchen zutage keltt, wird 

ſich dem Leſer ohne welteres erſchlleßen. Wer durch 

ergänzende Schrlften tleferen Einblick In dle Zuſam⸗ 

menhänge mancherlei Art kun will, der erbitte Nat 

am Schalter oder benutze die ausllegenden Fach⸗ 
kataloge. 


* 
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II. Das Haus und die Familie 


1. Kindheiks⸗ und Lebens erinnerungen. — 2. Romane und Erzählungen: 

Familtenleben und Schickſal. — 3. Romane und Erzählungen: Die 

Kinder. — 4. Die Haushaltführung und die Geſtaltung des Familien⸗ 
lebens. 


1. Kinoͤhelts⸗ und Lebenserinnerungen 
Franziskus Nagler, Dorfhelmat. Bilder aus der Knabenzeit 
eines ſächſiſchen Lehrers. F 551 


Peter Rofegger, MWaldgeimat. Die Fugenderlebniffe des Dichters, 
als er noch der fteirifche Waldbauernbub war. F 61¹⁰ 


Frieda Jung, In der Morgenſonne. Kinoͤheitserinnerungen aus 
Oſtpreußen. F 20027 


Wanda Icus-Rothe, Sonne der Heimat. Meine Jugend auf 
den Höhen des Hunsrücks. F 2016 


Otto Richter, Lebensfreuden eines Arbeiterkindes. Jugend⸗ 
erinnerungen. F 6210 


Paul Hertz, Unſer Elternhaus. Hamburger Jugenderinnerungen. 
F 2010 


Monika Hunnius, Mein Onkel Hermann. Erinnerungen. F 2913 


Anſpruchslos, wle man feinen Kindern von daheim 
erzählt, fo erzählen dleſe Bücher von Heimat, Eltern⸗ 
haus und glücklicher Kindheit. 


* 


Claire von Glümer, Aus einem Flüchtlingsleben. Die Geſchichte 


meiner Kinoͤheit. F 1992 
Joſeph Anton Chriſt, Schauſpielerleben im 18. Jahrhundert. 
F 3048 


Belde Bücher zelgen die von Haus und Hof gelöſte 
Familie im Auf und Ab des Flüchtlings⸗ und 
Wanderlebens. 


* 


Agnes Sapper, Frau Pauline Brater. Lebensbild einer deukſchen 
Frau. F 2105 


Marie von Ebner⸗Eſchenbach, Meine Kinderjahre. Blographiſche 
Sklzze. F. 195 
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Selma Lagerlöf. Märbaka. Jugenderinnerungen. ＋ 6199 
Iſolde Kurz, Aus meinem Jugenoland. F 6196 
Gabriele Reuter, Vom Kinde zum Menſchen. Die Geſchichte 
meiner Jugend. F 2094 
Helene Volgt⸗Diederichs, Auf Marienhoff. Dom Leben und 
von der Wärme einer Mutter. F 3049 


Sebaſtian Henſel, Die Familie Mendelsfohn 1729 bis 1847. 
Nach Briefen und Tagebüchern. 5 61787 


Ludwig Richter, Lebenserinnerungen eines deutſchen Malers. 
F 4684 


Wilhelm von Kügelgen, Jugenderinnerungen eines alten Mannes. 
1802-1820. F 2028 


Marie Helene von Kügelgen. Ein Lebensbild in Briefen. F 2025 
Geert Seellg, Eine deutſche Jugend. Erinnerungen an Klel und 


den Schwanenweg. F 6222 
Karl Friedrich von Klöden, Jugenderinnerungen. F 2076 
Der Morgen. Jugenderinnerungen deutſcher Männer. Von ihnen 

ſelbſt erzählt. F 6204 
Friedrich Hebbel, Meine Kindheit. F 2004 


Timm Kröger, Aus dämmernder Ferne. Jugenderinnerungen. F 6190 
Theodor Fontane, Meine Kinberjahre. Autobiographiſcher Roman. 


F 1986 
Leo Tolftoi, Lebensſtufen. Kindheit, Knabenalter, Jünglingsjahre. 
Drei Bände. F 8050 a—c 


Goethe, Aus meinem Leben. Dichtung und Wahrheit. F 2064 


Jugend⸗ und Lebenserinnerungen bedeutender Frauen, 

Künſtler, Gelehrter und Dichter, in denen dle Eins 

wlekung des Familienlebens auf dle Geſtaltung der 
Perſönllchkelt deutlich wird. 


* 


2. Romane und Erzählungen: Familenleben und ⸗ſchickſal 


Jeremias Sotthelf, Uli, der Knecht. F 538 
Jeremias GSokthelf, Uli, der Pächter. F 541 
Yeremias Sotthelf, Geld und Geift. F 544 
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Luiſe von Francois, Frau Eroͤmuthens Zwillingsſöhne. 
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Luiſe von Francois, Stufenjahre eines Glücklichen. 
Adalbert Stifter, Nachſommer. 


Goethe, Hermann und Dorothea. Eine epiſche Dichtung. 


Fritz Reuter, Ut mine Stromtid. 
Guſtab Freytag, Soll und Haben. 


Bücher, in denen die pattlarchaliſchen Tugenden der 
Arbeltſamkelt, Frömmigkeit, Zucht und Drönung 
Srundfeften der Familie find und „Famllle“ noch 
„das ganze Haus“, einſchlleßlich Freunde, Angeftellte, 
Geſinde, bedeutet. Wo der Rahmen des Werkes 
weiter geſpannk ift, wie z. B. bei Feitz Reuter und 
Guſtav Freytag, feſſeln Elnblicke in Famillen vers 
ſchledenſter Kultur: Adel, Bauer, Bürger, Juden. 


* 


Joſeph Viktor Wioͤmann, Ein Doppelleben. 
Jonas Lie, Die Familie auf Gilje. 
George Eliot, Die Mühle am Floß. 


Ältere Famlllengeſchichken aus Amerlka, England, 
Norwegen. Wlömann ſchlldert das Leben eines uns 
gewöhnllchen Mannes, der ſich über menſchllche 


Satzungen erheben * dürfen glaubt. Die Bücher 


von Lle und Ellot zeigen berelts Anklänge an Werke 
der folgenden Buchgruppe aus neuerer Zeit. 


* 


Jonas Lie, Die Familie auf Gilje. 
George Eliot, Die Mühle am Floß. 


Georg Hermann, Jettchen Gebert. 
Thomas Mann, Die Buoͤbenbrooks. 
Theodor Fontane, Frau Jenny Treibel. 
Georg von Ompteda, Eyſen (II. Bd. von Deuffcher Adeh. 


Die Bücher ſchlldern Famtlienfhidfale, in denen die 

Schäden engherziger Elnſtellung oder elnſeltig über⸗ 

ſteigerter Kultur die Bortelle alter Überfieferung 
berelts überwuchern. 


* 


F 418 
F 55 
F 1418 
F ISS 


F 6 


F 875 


F 5051 
F 1295 
F SG 


F 1298 
F 863 


F 1265 
F 935 
F 3911 


F 1001b 
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Heinrich Sohnrey, Der Bruderhof. F 50: 
Ludwig Anzengruber, Der Schandfleck. F 555 
Peter Dörfler, Der ungerechte Heller. 7 720 
Ludwig Thoma, Der Ruepp. 770 


Düftere dörfliche Familiens und Slttenbllöer, in 
denen det Fluch der Sünde ſelne Schatten auf 
Schuldige und Unſchuldige wlrft. 


* 
Paul Fechter, Die Kletterſtange. ＋ 52 
Birger Sjöberg, Das geſprengte Quartett. F 8055 


In dieſen Büchern find dle wiktſchaftlichen und 

ſeellſchen Einwirtungen der Nachkriegszeit auf die 

Geſellſchaft und die Famllie mit Humor geſehen und 
mlt Menſchlichtkeit aufgezeigt. 


* 
Johan Stjolöborg, Das neue Geſchlecht. F 1084 
Jonas Lie, Rutland. F 1355 
Agnes Sapper, Familie Pfäffling. F 1355 


Skjoldborg ſchildert dänlſches Sauernkum, den Gegen⸗ 

ſatz zwlſchen alt und jung und den Sleg neuer 

Ideale; Lie: das ſtarke Familienleben elner nordiſchen 

Ilſcherfamllle auf dem Schiff, das Ihre Helmat lſt, 

und Gapper erzählt von dem einfachen, herzlichen 
reden einer jäboelltſchen Jartilue. 


* 


3. Nomane und Erzählungen: Die Kinder 


Helene Volgt⸗Diederichs, Aus Klnderland. 71545 
Peter Roſegger, Das Buch von den Kleinen. F 2656 
Meinrad Lienert, Das war eine goldene Zeit. F 8054 
Karl Splitteler, Die Mädchenfeinde. F 8055 
Hans Aanrud, Jungen. BVlerzehn Geſchichten von ganzen klelnen 

Kerlen. F 8056 
Hans Aanrud, Kroppzeug. Zwölf Geſchichken bon kleinen Menſchen 

und Tieren. F 5985 


Hans Aanrud, Sidfel Langröckchen. T 1322 
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Hans Aanrud, Sölfe Solſeng, das Sonnkagskind. F 1525 
John Willlam Nylander, Die Jungen auf Metſola. F 3057 
Wilhelm Scharrelmann, Pidͤoͤl Hundertmark. F 1034 
Martin Anderfen Negd, Fliegender Sommer. Das Glück auf 

dem Schukkabladeplatz. in F 3058 
Friedrich Hebbel, Meine Kindheit. F 2004 


Elnzelbllder aus früher Kindheit. Bolgt⸗Dlederlchs 
und Roſegger ſchildern das Kleinkind dom Stand⸗ 
punkt der jungen Mutter und des Großbvakers. 
Spltteler und Lienert zeigen Schwelzer Elgenart: 
Nylandetr und Aanrud nordlfhes Landleben und 
Nepö, Scharrelmann und Hebbel Proletarlerklnoͤhelt. 


* 
Paul Ilg, Das Menſchlein Matthias. F 5059 
Marie von Ebner⸗Eſchenbach, Das Gemeindekind. F 571 
Charles Dickens, David Eopperfield. J. 354 
Otto Ernſt, Asmus Sempers Jugendland. F 1334 
Charitas Blſchoff, Bilder aus meinem Leben. F 2046 
Heinrich Sohnrey, Friedeſinchens Lebenslauf. F 499 
Johanna Wolff, Hanneken. F 1318 
Helene Voigt-Diederichs, Dreiviertel Skund vor Tag. E 672 
Anna Croiſſant⸗Ruſt, Die Nann. F 67 
Martin Anderfen Nerd, Stine Menſchenkind. F 1073 
Helene Böhlau, Iſebies. F 5892 
Georg von Dmpteda, Sylveſter von Geher. (. Bd. von Deutſcher 

Adeh. F 1001a 


Albert Schweitzer, Aus meiner Kindheit und Jugendzelk. F 6219 


Enttoldlungsbilder und Lebensausfhnitte aus dem 
Werdegange ſunger Menſchen. Die erſten beiden 
Gtuppen zeigen das Leben von armer Leute Kinder 
und die Art, wie der einzelne Charakter damit fertig 
wird; die Elngangsgruppe läßt noch beſonders 
erkennen, wle einſchneldend die Befonderheit der 
Eltern und Ihre Stellung zum Rinde beſſen Schlckſal 
beelnfluſſen. Böhlau und Ompteda zeichnen den 
Lebensweg junger Menſchen, die in alter Famllien⸗ 
üͤberlleferung aufwuchſen, und Schweltzer erzählt von 
der elgenen Enkwlcklung und zieht Schlüffe über 
Erzlehung im allgemeinen. 


* 
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Jakob Boßhart, Früh vollendet. 


F 1351 


Ernſt von Wildenbrud, Neid. Das edle Blut. Klndertränen. 
F 1346, 1349, 1352 


Eonrad Ferdinand Meyer, Die Leiden eines Knaben. F 5747 


Marie von Ebner⸗Eſchenbach, Der Vorzugsſchüler. 
Hermann Heffe, Unterm Rad. 
Emil Strauß, Freund Hein. 


Don jungen Seelen, die überlaftet werden und 
allzu früh dle Erfahrung völliger Einſamkelt ſelbſt 
unter den nächſten Menſchen machen. 


* 


Hermann Heſſe, Heumond. 

Wilhelm Raabe, Prinzeſſin Fiſch. 

Lou Andreas⸗Salomé, Im Zwiſchenland. 
Lou Andreas⸗Salomé, Ruth. 

Meinrad Inglin, Die Welt in Ingoldau. 
Hermann Popert, Helmut Hartinga. 
Gabriele Reuter, Aus guter Familie. 


Die von ſtarken inneren und äußeren Umwälzungen 

erfüllte Relfezeit junger Menſchen. Die erſte Gruppe 

zeichnet felnſte Seelenvorgänge der Übergangszelt. 

Popert, Inglln und Reuter gehen undechüft auf 
dle Probleme feguellen Erlebens ein. 


* 


Theodor Storm, Hans und Helnz Kirch. 
Stljn Streuvels, Der Flachsacker. 

Hans Raithel, Der Pfennig im Haushalt. 
Charles de Coſter, Die Hochzeitsreiſe. 
Karl Emil Franzos, Der Pojaz. 

Jonas Lie, Die Familie auf Gilje. 

George Meredith, Richard Feverel. 
Johan Skjoloͤborg, Sara. 

Jakob Boßhart, Die alte Salome. 
Jeremias Sotthelf, Käti, die Großmutter. 


in F 8060 
F 1370 
F 1385 


in F 8061 
F 6014 
F 8062 
F 8065 


F 1582 
F' 8085 
F 8064 


F 8065 
F556 
F 69 

F 5898 
F 869 

F 1298 

F 8066 


F 1097 
in F 720 
F 8067 
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Jakob Schaffner, Johannes. F 5931 
Julie Schloſſer, Aus dem Leben meiner Mutter. F 2103 
Lou Andreas-Salomé, Ma. F 3068 
Johanna Siebel, Das Leben ber erften Schweizer Ärztin, Frau 

Dr. Helm⸗Vögtlin. F 8068 


Die erwachſenen Kinder und das Elternhaus. Die 
erſten Bücher zeigen, wle ſelten ſelbſt aufopfernöfte 
Elternllebe das Glück Ihrer Kinder fördert, wenn ſle 
gat zu beſtimmend deren Schlckſal zu lenken beſtrebt 
{ft. Stjoldborg, Boßhart und Gotthelf fhildern jene 
ſelbſtberſtänolſche Elkernliebe, oͤle auch dem ver⸗ 
lerteſten Kinde ſtets Tür und Tor offen Hält; 
Schaffner und Schloſſer zeichnen mit dankbarer 
Liebe ſtarke Erzleherperſönlichkelten, die ausſchlag⸗ 
gebend für fie ſelbſt waren, und die letzten beiden 
Bücher handeln von Frauen, öle es vermochten mit 
ihrer Liebe und deren Anſpruch nicht hindernd ins 
Leben der Kinder elnzugtelfen. 


* 


4. Die Haushaltführung und die Geſtaltung des 
Familienlebens 


Hier ſchlleßen dle praktiſch⸗belehrenden Bücher zur Haushaltführung und Ges 
ſtaltung des Famlllenlebens an, dle bereits im IX. Jahrgang dlefer Zeltſchrift 
unter dem Titel „Helm und Familie“ veröffentlicht find. Dleſer Tell des en 
tataloge, der ſich felt 1924 als Sonderverzeihnis In den Händen der Leſerinnen 
befindet, wird Im Geſamkkatalog hier feinen Platz finden. Dergleiche auch die 
Angaben auf S. 14 diefer Nummer und den Acheltgberiht Im IX. Bd., S. 167-181. 


Die vorſtehenden Böcherllſten find dem Katalog „Die Welt der Frau“ ent⸗ 
nommen. Die Bearbeitung der Abtellungen „Liebe und Ehe“ und „Das Haus 
und dle Famille“ erfolgte durch die Blbllothekarin Klara Geppert, die der 
Gruppe II, 3 durch Bibllothekarln Paula Haeger. 


Die Schrlſtleltung. 
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III. Bom inneren Glück 


1. Romane, Erzählungen, Lebensbilder — 2. Bilderwerke, Gedichte, 
Dramen 5 5 Settachtungen ſittlicher und religiöſer Art 


1. Romane, Erzählungen, Lebensbllder 


L 
Die nachſtehenden Werke erzählen von klarblickenden, 


tätigen Menſchen, dle in ihrer Familie, in ihrer 
Helmat verwurzelt find. 


Luiſe von Francois, Fräulein Muthchen und ihr Hausmeler. 
Erzählung. F 1593 


Luiſe von Frangols, Die letzte Reckenburgerin. Roman. 7 421 
Marie von Ebner⸗Eſchenbach, Lotti, ole Uhrmacherin. F 1244 


Wilhelm Raabe, Das Horn von Wanza. F 1637 
Goethes Mutter in ihren Briefen. Ausgewählt von A. Köſter. 

F 2133 

x 

Ludwig Finckh, Rapunzel, Erzählung. F 741 
Skjoloͤborg, Das neue Geſchlecht. Roman. F 1094 
Romain Rolland, Melſter Breugnon. Erzählung. F 164 
George Eliot, Adam Bede. F 860 
Gotthelf, Geld und Gelſt oder die Derſöhnung. F 544 


1 Bel dlefer Abtellung des Frauenkatalogs iſt beſonders darauf hinzuwelſen, daß 
dle Zuſammenſtellung der einzelnen Werke und Autoren ſowie Ihre Beziehung 
zum Thema In vielen Fällen erſt deutlich wird durch dle Charakterlſtiken und Ders 
welſungen, dle gerade bel dleſem Katalogabſchnikt faſt durchgängig und biswellen 
recht ausführlich den Büchertiteln hinzugefügt find. Durch dleſe lcd dann auch 
manche jetzt vlelleicht willkürlich anmutende Entſcheldung begründet. Dies iſt bei 
der Durchſicht der Liften zu beachken. Die Schriftleltung 
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2. 


Nach Selbſtentfaltung, nach Löſung frelgewählter 

Aufgaben verlangen die hier dargeſtellten Menſchen; 

fie empfinden bis in Gefahr und Not hinein das 
Glück innerer Berufung. 


Amalie Dietrich, Ein Lebensbild von Charitas Biſchoff. F 2045 


Johanna Wolff, Hanneken. F 1319 
Franzos, Der Pojaz. Erzählung. F 869 
Dauthendey, Der Geiſt meines Vaters. F 2055 
Mag Eyth, Der Schneider von Ulm. F 1436 
Wilhelm Raabe, Die Leute aus dem Walde, ihre Sterne, Wege 
und Schickſale. F 881 

3. 


Eine ganz perſönliche, ſelbſt errungene Beziehung 
zu ihrem Gokt erfüllt die hler geſchllderten Menſchen 
und gibt Ihnen Kraft, Frohſinn und Inneren Frleden. 


Peter Roſegger, Die Schriften des Waloͤſchulmeiſters. F 610 


Wilhelm Raabe, Unruhige Gäſte. Erzählung. F 8070 
Albert Schweiger, Aus meiner Kindheit und Jugendzeit. Y 6219 
Monika Hunnius, Mein Onkel Hermann. F 2013 


Hans Thoma, Im Herbſt des Lebens. Im Winter des Lebens. 
F 4717, F 4720 


Ludwig Richter, Lebenserinnerungen eines deutſchen Malers. 
F 4684 


Jung-Stilling, Jugend, Jünglingsjahre und Wanderigaft, 2975 
* 
Tolſtot, Volkserzählungen. F 1569 


Lleßkow, Der unfterblihe Golowan und andere Geſchichten. 
F 1554 
Doſtojewski, Aus dem Leben des Greiſes Soſima. F 8071 
Franziskus von Aſſiſi. Ein Lebensbild von Nobert Saltfgie 
8 


4. 

Von Kindern des Glücks und von Glückſuchern 

künden dleſe Märchen, Legenden und Sagen, an 

deren Humor, Phankaſte und Herzlichkelt ſich zwar 

jeder erfreuen kann, deren tleferer Sinn ſich aber 
erſt bel liebevoller Derſenkung offenbart. 


Dolkmann⸗Leander, Träumereien an franzöſiſchen Kaminen. 
F 1764 


Oskar Wilde, Erzählungen und Märchen. F 8073 
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Selma Lagerlöf, Chriſtuslegenden und andere Legenden. F 1746 


Alte deutfhe Legenden. Geſammelt von R. Benz. 
* 


Chamiſſo, Peter Schlemihls wunderſame Geſchlchte. 
E. T. A. Hoffmann, Der goldene Topf. 
Parzival. Neu erzählt von Will Beſper. 
Novalis, Heinrich von Ofterdingen. 


5. 
Von Menſchen, die, ohne ſich ſelbſt aufzugeben, 
elne ganze, wahrhafte Ehe wollen, {ft in diefen 
Werken die Rede. Ste alle haben Kämpfe zu bes 
ſtehen, die je nach den Vorbedingungen zu ganz 

verſchledenen Ergebniffen führen. 

Tolſtoi, Eheglück, Roman. 

Augufte Supper, Lehrzeit. Erzählung. 

Stifter, Brigitta. Novelle. 

Goethe, Die Wahlverwanoͤtſchaften. Roman. 


Tagore, Das Helm und dle Welt. Roman. 


6. 


Hler ſplegeln ſich Irrtum, Leld und Glück derjenigen, 
dle nach eigenen Maßſtäben ihr Leben geftalten wollen. 


Selma Lagerlöf, Göſta Berling. 

Helene Böhlau, Iſebies. 

Schiller, Feuertrunken. 

Auguſt Winnig, Frührot. 

Anderfen Nexö, Pelle der Eroberer. Roman. 


* 


Hermann Heſſe, Peter Camenzind. Roman. 
Wilhelm Raabe, Alte Nefter. 
Gottfried Keller, Der grüne Heinrich. Roman. 


F 8074 


F 1707 
F 8075 
F 8076 
F 8077 


F 8078 
F 1313 
F' 6020 
F 1175 
F 1153 


F 1521 
F 5892 
F 8079 
F' 6231 
F 1070 


F 1397 
F 1623 
F 1400 


Goethe, Wilhelm Meiſters Lehrjahre, Wilhelm Melſters Wander⸗ 


jahre. 


F 1394a, b 


Romain Rolland, Johann Chriſtof. Roman in drei Bänden. 
F 1406, F 1409, F 1412 
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Hochbegabte ſchaffende Frauen kommen hier zur 

Darſtellung. Sie ſtehen mitten im gelftigen und 

praktiſchen Leben ihrer Zelt und ſetzen Ihre Kräfte 

an Aufgaben, ole zu bewältigen ihnen Innerfte An⸗ 
gelegenhelt ft. 


Königin Luife. Ein Lebensbild von Paul Ballleu. F 6163 
Julie Schloſſer, Aus dem Leben meiner Mutter. F 2109 
Marie Heim⸗Vögklin. Das Leben der erſten Schweizer Ärztin. 
Von Johanna Siebel. F 8069 
Henriette Goldfhmidt, iht Leben und ihr Schaffen. Bon 
J. Siebe und J. Prüfer. F 6225 
Rofa Luxemburg, Briefe aus dem Gefängnis an Sophie Lieb- 
knecht. F 6586 
Rofa Luxemburg, Briefe an Karl und Luiſe Kautsky aus den 
Jahren 1896-1918. F 6589 
* 


Paula BedersModerfohn, in ihren Briefen und Tagebuch⸗ 


blättern. Bon S. D. Galli. F 4588 
Annette von Droſte-Hülshoff, Briefe, Gedichte, Erzählungen 
mit verbindender Lebensgeſchichte. F 8080 
Henriette Feuerbach, ihr Leben in ihren Briefen. Heraus⸗ 
gegeben bon Ühdͤe⸗Bernays. F 8081 
Malwida von Mehſenbug, Memoiren einer Joͤealiſtin. Der 
Lebensabend einer Sdealiftin. F 6201 
8. 


Bedeutende Perfönlichkelten treten uns hier rein 

menſchllch entgegen. Sie reißen uns In Ihre Gedanken⸗ 

welt, in dle bewegenden Ideen Ihrer Zelt hineln 

und laſſen uns das Glück und dle Nok des Führenden, 
des ſchöpferiſch Beranlagten miterleben. 


Wilhelm Schäfer, Lebenstag eines Menſchenfreundes. Ein 


Peſtalozzi⸗Roman. F 1415 
Walt Whitman. Bon Hans Reiſiger. Sein Lebensbild im erſten 
Band der ausgewählten Werke. F 1977 
Frledrih von Bodelſchwingh. Ein Lebensbild von feinem Sohn 
G. v. Bodelſchwingh. F 6169 
Doktor Luther. Bon Guftan Freytag. Aus den „Bildern aus 
der deutſchen Vergangenheit“. Einzelausgabe. F 8086 
Mahatma Gandhi. Bon Romain Rolland. F 6601 


* 


Vom Inneren Glück 53 


Kolbenheyer, Amor Del. Ein Spinoza⸗Roman. F 290 
Frleö rich Hebbel, Ein heiliger Krieg. F 8082 
Goethe, Aus meinem Leben. Dichkung und Wahrheit. 7 2064 
Goethes Lebensanſchauung in lhrer geſchichtlichen Entwicklung. 


Don Chriſtoph Schrempf. V 4206 
Ludwig van Beethoven. Bon Romain Rolland. F 8083 
Das Leben Tolftois. Bon Romain Rofland. F 4195 
Des heiligen Auguftinus Bekeunkniſſe. Übertragen und einges 

leltet von Hermann Hefele. F 8084 


2. Bilderwerke, Geoͤichte, Dramen 


In dem Katalog „Die Welt der Frau“ ſchlleßt innerhalb der Abtellung Vom 
Inneren Glück“ diefe Gruppe an, deren Veröffentlichung wir aus Raummangel 
unketlaſſen müſſen. Es folgen als Schlußabſchnitt 


3. Betrachtungen ſitklicher und religiöfer Art 


Auch dlefe Gruppe kann Infolge Raummangels nicht zum Aboͤruck gelangen. 
Siehe dazu auch dle Bemerkungen im Arbeltsberlcht auf S. 25 dleſes Heftes. 
Die Bearbeltung der geſamten Abkellung erfolgte durch Bibllothekarin Margarete 
Schleſinger⸗Leipzig. Die Schelftleltung. 
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Deutſche Zentralſtelle für volkstümliches Büchereiweſen 


Der weitere Ausbau der Deutſchen Zentralſtelle im Jahre 1926 hat es 
notwendig gemacht, mit Jahresende wichtige Veränderungen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle vorzunehmen. Dieſe Veränderungen betreffen haupkſächlich die Geſchäfts⸗ 
führung, die Forſchungsabteilung und die Redaktion der Hefte für Bücherei⸗ 
weſen. 

Die mit Mitteln des Reiches, der Länder und der Staoͤt Leipzig im 
Anſchluß an Öle Leipziger Büchereifeler 1925 errichtete Abteilung für „For⸗ 
(hung und Borbereikung“ hat ſeit Sommer 1926 ihre Tätigkeit aufgenommen. 
Die Leitung oͤleſer Abteilung liegt in den Händen Herrn Walter Hofmanng; 
die bei ihr vorliegenden Arbeiten erweiſen ſich als fo umfangreich und 
erfordern ein ſolches Maß zuſammenhängender Arbeit, daß ſich Herr Walter 
Hofmann entſchloſſen hat, in Anbetrachk der Wichtigkeit dieſer Abteilung 
feine ganze, neben der Leitung der Leipziger Bücherhallen verfügbare Zeit 
diefer Abtellung zu widmen. Er hat deshalb den Vorſtand der Deutſchen 
Zenkralſtelle gebeten, ihn von dem Amt des erſten Geſchäftsführers zu 
befrelen. 

Der Borftand nahm am 15. Dezember 1926 in feiner Sitzung zu Leipzig 
von dieſem Wunſch Herrn Walter Hofmanns Kenntnis. In der Über, 
zeugung, daß die Deutſche Zentralſtelle, die Herr Walter Hofmann in lang⸗ 
jähriger Arbeit aufgebaut und bis fetzt entſcheidend geführt hat, ſich in 
einem ſachlich und organiſakoriſch völlig gefeſtigten Zuſtand befindet und 
auch durch eine fo elnſchneidende Neuregelung keine Gefährdung der grad⸗ 
linigen Entwicklung der Deutſchen Zentralſtelle einkreten werde, gab er ſeine 
Zuſtimmung zu dem Wunſche Herrn Walter Hofmanns. Er ſprach dabei 
die Hoffnung aus, daß die ſtärkere Freiſtellung Herrn Hofmanns für die 
ſachlichen. Arbeiten der volksbibllothekariſchen Berufskunde ſich in hohem 
Maße als Förderung ber Volksbüchereibewegung und der Deutſchen Zentral⸗ 
ſtelle auswirken möge. 

Mit dem Vorſchlag Herrn Hofmanns, den bisherigen Abteilungsleiter, 
Herrn Heinrich Becker mit 1. Januar 1927 zum erſten Geſchäftsführer zu 
ernennen, ſtimmte der Vorſtand gleichfalls überein. Es wurde in Ausſicht 
genommen, daß die Leitung der Geſchäftsſtelle vom genannken Dafum an 
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in den Händen elnes geſchäftsführenden Ausſchuſſes liegen ſolle, dem außer 
dem erſten Geſchäſtsführer die Herren Hans Hofmann, Hans Nickliſch und 
Dr. Karl Taupig angehören ſollen. 
Herr Walker Hofmann wurde in den Verwalkungsausſchuß berufen. 
* 


Des welteren iſt die Schriftleitung der Hefte für Süchereiweſen neu 
geregelt und Herrn Hans Hofmann überkragen worden. Außer der Heraus⸗ 
gabe der Hefte ſoll Herr Hans Hofmann den Aufbau elner fachbibllotheka⸗ 
riſchen Studienbücherei übernehmen. Durch die Neuregelung der Schrift⸗ 
leitung ſoll nicht nur eln regelmäßiges Erſcheinen der „Hefte“, fondern auch 
eine gleichmäßigere Berückſichtigung der verſchiedenen Arbeltsgebiete, deren 
Pflege Aufgabe dieſer Fachzeitſcheift iſt, erreicht werden. Damit werden die 
von vielen Fachgenoſſen und beſonders von der Geſchäftsſtelle ſelbſt emp⸗ 
fundenen Mängel, unter denen dle Zeitſchtiſt in den Jahren 1928 und 1926 
gelltten hat, wirkſam behoben werden. 

* 


An Stelle Herrn Hans Hofmann wird Herr Dr. Karl Taupitz das Amt 
des zweiten Gefchäftsführers übernehmen. 


* 


Die mit dieſer Neuregelung notwendig werdenden Satzungsänderungen 
werden der Mitgliederverſammlung zur Beſchlußfaſſung vorgelegt. 


Deutſche Zentralſtelle für volkstümliches Büchereiweſen E. B. 
(gez.) Dr. R. b. Eroͤberg 
Vorſitzender des Borftandes 


Verband Deutſcher Volksbibliothekare 


Entſchließung des Vorſtandes zur Wahl von Lic. Moering zum 
Leiter der Städtiſchen Volksbüchereien in Breslau 


Vom Dorſtand des Verbandes Deutſcher Volksbibllothekare 
iſt uns die nachſtehende Entſchlleßung zur Veröffentlichung 
In den „Heften“ als Verbandsorgan zugegangen. 
Die Schrlftleltung 

Nachdem es bekanntgeworden war, daß dle Breslauer Stadtverwaltung 
beabſichtige, Herrn Paſtor Lic. Moering zum Reiter der Stäbtiſchen Bolks⸗ 
büchereien vorzuſchlagen, hatte ſich der Vorfigende des Verbandes Deukſcher 
Volksbibliothekare veranlaßt geſehen, den Magifttat der Stadt Breslau auf 
das Bedenkliche diefer Abſicht nachorücklich aufmerkſam zu machen. In⸗ 
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zwiſchen iſt die Wahl des Herrn Paſtors Moering erfolgt. Die Tatſache, 
daß ein Nichtfachmann zum Leiter des Bolksbüchereiweſens einer Großſtadt 
berufen worden Ift, bekundet eine Auffaſſung von Beruf und Stellung des 
Volksbibliothekars, die ſeit langem als überwunden betrachtet werden konnte 
und gegen die wir uns wenden müſſen. Die Entwicklung der letzten 30 Jahre 
hat klar und deutlich gezeigt, daß elne wirkliche Förderung des Volks⸗ 
bücherelweſens nur möglich iſt, wenn die Arbeit von eigens für dleſen Zweck 
vorgebildeten und geſchulten Kräften getragen wird. Überdies muß unfer 
Beruf des qualifizierten Nachwuchſes verluſtig gehen, fobald dͤle wichtigſten 
Poſten durch Nichtfachleute beſetzt werden. Männer und Frauen, die ihre 
ganze Lebensarbeit in den Dienft der Volksbüchereiarbeit geſtellt haben und 
aus der reſtloſen Erfüllung der geftellten Bedingungen bevorrechkete An⸗ 
ſprüche erheben können, werden auf diefe Weiſe ſchwer gefhädigf. 

Der Verband Deutſcher Volksbibliothekare ſieht ſich daher genötigt, um 
die folgerichtige Linie in der ſeit oͤrel Jahrzehnten mit Aufopferung und 
Hingabe gepflegten Bücherelarbeit zu wahren und dle Berufsinkereſſen der 
in ihm verkretenen Mitglieder zu ſchützen, feine ernſten Bedenken gegen die 
Wahl des Herrn Paſtors Lic. Moering zum Ausdruck zu bringen. 

Im Namen des Borftandes des Verbandes 
Deutſcher Volksbibliothekare 


(gez.) Prof. Dr. Feltz 
1. Vorſitzender, Direktor der Berliner Stadtblbllothet 


Jahresverſammlung Deutſche Zentralſtelle 


Die Jahresberſammlung für das Geſchäftsjahr 1926, dle auf die erſten 
Monate des Jahres 1927 verlegt war, wird vom 9. bis 12. März 1927 
in Leipzig abgehalten werden. Außer der Mifgliederverfammlung wird eine 
eingehende Beſprechung über den gegenwärtigen Stand und die Aufgaben 
des volkstümlichen Büchereiweſens ſtattfinden. Mit der Jahresberſammlung 
wird die Berichterſtattung über den Aufbau und dle Tätigkelt der Forſchungs⸗ 
und Vorbereitungsabteilung verbunden fein. Den Mitgliedern und Teilnehmern 
ſowie den Vertretern im Berwaltungsausſchuß gehen Einladung und Tages⸗ 
oroͤnung rechtzeitig zu. Die Geſchäftsführung 


Landesgruppe Sachſen der Deutſchen Zentralſtelle für volks⸗ 
kümliches Büchereiweſen 


In der Sitzung vom 3. Dezember 1926 in Leipzig hat der Vorſtand 
betreffend die Jahresverſammlung folgende Beſchlüſſe gefaßt: 


ot 
Vl 
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1. Die Jahresverſammlung wird in den Oſterferien 1927 ſtattfinden. 

2. Als Ort iſt Chemnitz in Ausſicht genommen. 

3. Als Themata ſind vorgeſehen: Die Bücherei im kommunalen Orga⸗ 
nismus. — Die Frau als Leſerin in der Volksbücherei. Der freien Ausſprache 
über alle Fragen der Bücherelprazls ſoll weiteſter Raum gewährt werden. 

4. Mit der Mitgliederverſammlung ſoll wiederum eine Tagung ſächſiſcher 
Volksbibllothekare verbunden werden, zu der Einladungen an alle für das 
Volksbüchereiweſen Intereſſierte ergehen ſollen. 

Über weltere Einzelheiten werden die Mitglieder durch Anſchreiben in 


Kenntnis geſetzt. 
Dr. Fröbe, Vorſitzender 


Zum Schund“ und Schmutzgeſetz 


Der Verband Deutſcher Volksbibllothekare hat duch den Vorſtand bereits im 
Februar 1926 zu- dem Geſetzenkwurf Stellung genommen. Wit bringen dle Preſſenotlz, 
durch ble dies ſeinerzelk geſchehen If, Im folgenden zum Abdruck; behalten uns aber elne 
eigene Stellungnahme zu den darin berührken Fragen, insbeſondere auch betreffs der 
praktiſchen Mitwirkung der Volksbibllothekare bel den defenfiven Maßnahmen der Schund⸗ 
und Schmutzbekämpfung vor. Mit allem Nachoͤruck ſtellen wir uns aber hinter oͤle Forderung 
eines planmäßigen Ausbaues der Jugend» und Volksbücherelen als pofitiver Maßnahme 
aufbauender Kulturpolltlk. Die Schrlſtleitung. 


Der Verband Deutſcher Volksbibliothekare ſieht in dem Geſetz zur 
Bewahrung der Jugend vor Schmutz⸗ und Schundſchriften nach dem zur 
Zeit vorliegenden Entwurf kein geeignetes Miktel zur Bekämpfung der 
Schundliteratur. Er befürchtet vielmehr, daß die Strafverfolgung eines nach 
Umfang und Inhalt unbeſtimmten und daher willkürlicher Beurteilung 
unterliegenden Dellktes zu unerquicklichen Hemmungen für dle Entwicklung 
und Ausbreitung unſeres Schrifttums führen wird. Insbeſondere iſt der 
Verband der Meinung, daß Entſcheloͤungen unabhängig voneinander 
arbeitender Prüfungsſtellen geeignet ſind, Verwirrung zu ſtiften und für 
das Reich nicht verbindlich fein können, um fo weniger, als die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Prüfungsſtellen in der Praxis völlig von dem Belieben eines 
Beamten abhängt. 

Das bolrkſamſte Mittel zur Bewahrung der Jugend vor dem unheilvollen 
Einfluß der Schundliteratur erblickt der Verband in der Verſorgung der 
Jugend mik guter Lektüre und fordert daher, daß dle verfügbaren Mittel 
nicht für unfruchtbare Abwehrmaßnahmen, ſondern zum planmäßigen Ausbau 
von Jugend⸗ und Volksbüchereien, die in jedem Ort in genügender Zahl 
und unter fahmännifher Leitung einzurichten find, berwandt werden follen. 
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Gleichzeitig hat der Verband zur Wahrung der Rechte der Deutſchen 
Volksbibliothekare in den Horgefehenen Prüfungsausſchüſſen an das Reiche: 
miniſterium des Innern folgende Eingabe gerichtet: 

„In dem Geſetzentwurf zur Bewahrung der Jugend vor Schmut⸗ und 
Schundͤſchriften find Länderprüfungsſtellen vorgeſehen, die darüber entſchelden 
ſollen, was als Schmutz und Schund anzuſehen iſt.“ 

„Für den Fall, daß der Entwurf Geſetz werden ſollte, erhebt der 
Verband Deutſcher Volksbibllothekare den Anſpruch, daß in dieſen ſowie 
in ſämtlichen anderen, für die Frage der Schmutz⸗ und Schundllteratur zu 
bildenden Prüfungsftellen hauptamtlich tätige Volksbibliothekare vertreten 
find. Seit Jahrzehnten haben ſich die deutſchen Volksbibliothekare im Kampf 
gegen die Schundliterafur betätigt, indem fie für die Verſorgung der 
Jugend mit guter Literatur in ihren Volks⸗ und Jugendͤbüchereien gearbeitet 
haben. Sie legen daher Wert auf Beteiligung an allen Einrichkungen, die 


zur Bewahrung der Jugend vor Schmuh⸗ und Schundſchriften getroffen 
werden ſollen.“ 


Einkaufshaus für Volksbüchereien 


Eine volkspädagogiſch eingeſtellte Büchereiführung iſt entſcheldend ab⸗ 
hängig von einer ſachgemäßen Buchbeſchaffung. Die im vorliegenden Heft 
veröffentlichten Bücherliſten geben den Volksbüchereileltern die Möglichkeit, 
eine ſinnvolle Auswahl von Frauenleſeſtoff zu treffen. Ebenſo entſcheidend 
iſt es aber für den Büchereiverwalter, die hier genannten Bücher auch kat⸗ 
ſächlich zu erhalten, und zwar in einem Zuſtand, der trotz häufiger und 
ſtrapaziöſer Benutzung eine möglichſt lange Lebensdauer gewährleiſtet. 

Das Einkaufshaus für Volksbücherelen hält die in dieſen Liſten aufge⸗ 
führten Bücher auf Lager und liefert ſie im büchereifertigen Zuſtand. 
Das heißt, ſoweit oͤle Werke heute in rohen Bogen oder broſchiett vom 
Verlag zu haben find, werden dieſe Werke ftatt im teuren und wenig halt⸗ 
baren Verlegereinband In einem Büchereieinband — abwaſchbarer Spezial⸗ 
einbandftoff, Fadenheftung auf Bünden mit der Hand, eingehefteter Vorſatz 
uſw. — geliefert. Wenn nur in Verlegereinband zu erhalten, werden die 
Bücher mit einem gefälligen Schutzumſchlag aus ebenfalls abwaſchbarem, 
ſehr haltbarem Einſchlagſtoff verſehen. Auf diefe Weiſe können die Bücher 
unvergleichlich mehr Entleihungen aushalten, als wenn fie im Verleger⸗ 
einband in die Bücherei eingeſtellt werden. 

Bei Beſtellungen genügt es, die in den Liſten angeführten Signaturen 
mitzuteilen, doch iſt kurze Angabe von Verfaſſer und Titel erwünſcht. Die 
Preiſe find bei allen Signaturen unker 8000 im Hauptlagerverzeichnis (Preis⸗ 
ſchlüſſe enthalten. Die Nummern dieſer Liften ſtimmen mit denen des 
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Hauptlagerverzeichniſſes überein. Das Einkaufshaus iſt jederzeit gern bereit, 
für Anſchaffungsliſten vor Aufgabe der Beſtellung die genauen Preiſe für die 
Bücher und Einbände mltzukeilen und alle ſonſt erwünſchken Auskünfte zu 
geben. Anfragen find zu richken an das Einkaufshaus für Volksbüchereien, 
Leipzig N 22, Richterſtraße 8. 


Mitteilungen der Thüringiſchen Landesberakungsſtelle für 
volkstümliches Büchereiweſen Gera 


1. An der Freien öffentlichen Landesblücherel Gera finden in jedem Jahre bler Lehrgänge 
ſtatt, die nebenamkliche Volksbibllothekare in den Gelſt und ole Drganlfation moderner 
Büchetelarbelt einführen. An jedem Lehrgang nehmen nur ſechs Teilnehmer tell, fo daß 
intenſibe Otlentlerung, verbunden mit lebendiger Anſchauung des Betrlebes einer größeren 
Bücherei, gewährlelſtet iſt. Der einzelne Kurſus o auert ſechs Tage. Koſten entſtehen den 
Tellnehmern nicht, da der Staat elne angemeſſene Beihllfe zum Seſuch der Kurſe gewährt. 
Geſuche find an dle zuſtändige Krelsberatungsſtelle zu richten; berückſichtigt ſollen nur 
Bücherelvetwalker werden, die ſchon längere Zelt praktlſch lm Bücherelweſen ſtehen und die 
Abſicht haben, auch welterhln bibllothekarlſch tätig zu ſeln. Es haben bisher fünf Kurſe 
mit zuſammen 22 Tellnehmern ſtattgefunden. Der nächſte Lehrgang iſt für Mitte März 1927 
in Ausſicht genommen. 

2. Die Landesbetatungsſtelle gewährt allen Stellen, die darum nachſuchen, unentgeltlich 
Beratung beim Ausbau oder bei der Umgeftaltung von Büchereien, bel der Auswahl des 
Gücherbeſtandes und der Geſtalkung der Kakaloge. Das nötige Berakungsmakerlal iſt anzu⸗ 
fordern. Für beabſichtigte Neugründungen ſtehen Gutachten, Planungen und Koſtenanſchläge 
zur Verfügung. 

3. Die Landesberatungsſtelle ſammelt alle in Thüringer Zeltſchriften und Zeltungen 
erſchelnenden DVeröffentlihungen über das khürlnglſche Bücherelweſen. Wir bitten alle am 
Ausbau des Beratungsweſens Intereſſterten, uns auf ſolche aufmerkſam zu machen, 
beziehungswelſe fie uns zuzuſenden. Diefe Veröffenklichungen enthalten oft wichtiges Material, 
welches durch Sammlung und Auswertung der blbllothekariſchen Allgemeinheit zugänglich 
gemacht werden ſoll. 

4. Die Landesberakungsſtelle gibt ein alle zwel Monate erſcheinendes Mltkellungsblatt 
heraus. Die erſte Nummer lſt erfchlenen und kann von der Landesberatungsſtelle bezogen 
werden. Inkereſſenten erhalten ferner auf Wunſch elnen Berlcht über den Stand und dle 
zukünftigen Aufgaben des volkstümlichen Bücherelweſens in Thüringen. 

5. Alle Zuſchrlften find zu richten an die Thüringiſche Landesberatungsſtelle für volks⸗ 
tümlihes Bücherelweſen, Gera, Goetheſtt. 1 a. 


Amtliche ſächſiſche Kreisberatungsſtelle für das volks⸗ 
tümliche Büchereiweſen Leipzig 


1. Die Krelsberatungsſtelle hat Im vergangenen Jahr begonnen, in allen Amtshaupk⸗ 
mannſchaften des Krelsberatungsberelches Nachzuſammenkünfte der Volksbücherellelker zu 


deranftalten. Dleſe Befprehungen haben allgemein Anklang gefunden. Ihre Fortfegung 
wurde gewünſcht. 
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2. Auf Anregung und in Berbindung mit dem Bezlrkslehrerverein Lelpzlg⸗Land und 
mit amtlicher Urlaubsertellung des Bezirksſchulamtes Leipzig II veranſtaltete dle Krels⸗ 
berakungsſtelle am 25. November 1926 In Leipzig elne Ausſprache mit den Schulbücherel⸗ 
verwaltern über das Thema: Schulbücherei und Volksbücherel, äber die eln befonderer 
Bericht ausgegeben wurde. 


3. Die Fachzuſammenkünfte für die einzelnen Amkshauptmannſchaſten find ln dͤleſem 
Jahre wieder aufgenommen. Für die Amtshaupkmannſchaft Borna fand die Fachzuſammen⸗ 
kunft am 18. Januar 1927 lm Stadtverordnetenfigungsfaal zu Gelthaln ſtatt. Im Laufe des 
Februar und März werden dle für dle Amkshauptmannſchaften Rochlitz, Oſchatz, Grimma, 
Döbeln, Leipzig folgen. 

4. Diejenigen Bücherelen, die noch nicht im Beſitz der „Hefte für Büchetelweſen“ find 
und diefelben regelmäßig unentgeltlich zu beziehen wünſchen, wollen dies der Beratungsſtelle, 
Leipzig N 22, Richterſtraße 8, melden. 

5. Die wöchentliche Sprechſtunde iſt bis auf weiteres auf Mittwoch nachmittag 3 bis 5 
in der Arbelksbücherel der Kreisberakungsſtelle, Lelpzig⸗Leutzſch, Friedrich Ebert⸗Straße 60, 
feſtgeſetzk. Bel rechtzeltlger botherlger Rückfrage können auch andere Beſuchszelten vet⸗ 
elnbart werden. 


6. Die Krelsberatungsſtelle ſteht in allen Angelegenheiten der Büchereleinrichkung, 
Betriebsführung, Buchberatung, Mittelbeſchaffung uſw. zur Berfügung. Zuſchriften find zu. 
richten nach Leipzig N 22, Richterſtraße 8. 


Amtliche Sächſiſche Kreisberatungsſtelle für das volkskümliche 
Bücherelweſen Schwarzenberg. 


1. Die Kreisberatungsſtelle hat lm vergangenen Jahr oͤle Arbeltsverbindung mit einer 
großen Zahl von Volksbücherelen aufgenommen, nachdem ble ſtatlſtiſche Erfaſſung des allge⸗ 
meinen Standes des Volksbücherelweſens in der Krelshaupkmannſchaft Zwickau einen erſten 
Abſchluß gefunden hakte. Neben der Zuſammenarbelk mlt einzelnen Bücherelen wurde auch 
die Beranftaltung von Fachzuſammenkünften begonnen, dle jedoch Infolge der Im Seratungs⸗ 
berelch vorhandenen beſonderen verkehrstechniſchen Schwierigkeiten nicht in dem Umfang 
durchgeführt werden konnten, wie dles ole Bücherelverwalker und ble Kreisberatungsſtelle 
wünſchten. Die Krelsberatungsſtelle hofft Jedoh, Im neuen Etatſahr in der Lage zu ſeln, 
oleſe, der dringenden fachllchen Zuſammenarbeit enkgegenſtehenden Hemmungen überwinden 
zu können. 

2. Die Krelsberatungsſtelle bittet daher, zunächſt noch In all den Fällen, in denen der 
Bücherellelter Auskunft wünſcht, einzeln ſich an dle Berakungsſtelle — durch Anſchrelben oder 
Beſuch in Schwarzenberg — zu wenden. Bel rechtzeltlger vorheriger Anfcage können neben 
den feſten Sprechſtunden der Beratungsſtelle auch andere Beſuchszelken vereinbart werden. 

3. Diejenigen Bücherelen, dle noch nicht im Beſltz der „Hefte für Bücherelweſen“ find 
und Ölefelben regelmäßig unentgeltlich zu beziehen wünſchen, wollen dies der Beratungsſtelle 
mitteilen. 

4. Die Krelsberakungsſtelle ſteht in allen Angelegenheiten der Bächerelelnrichtung, 
Bekrlebsführung, Buchberatung, Mittelbeſchaffung uſw. zur Verfügung. — Sie blttet, alle 
bel den einzelnen Bücherelen eintretenden Veränderungen, insbeſondere Derſetzung des Lelters, 
Wechſel der Anſchelft, an oͤle Ktelsberatungsſtelle Schwarzenberg, Erzgebirge, Stadthaus 1, 
mltzutellen. Von den nächſten Fachzuſammenklnften erhalten dle Bücherelverwalter rechtzeltig 
durch Anſchrelben Nachricht. 
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Neue Katalogarbeiten 


Die Deutſche Zenttalſtelle für volkskümliches Slicherelwelſen hat in Derbindung mit den 
Städtiſchen Sücherhallen zu Leipzig den In ber lehken Nummer des vorlgen Jahrganges 
angeklindigten Katalog „Die Welt des Sozialismus“ ferkiggeſtellt. Der Katalog bildet den 
erften Tell eines Stublenführere „Der Sozlallsmus“. Der jetzt zur Aus gabe gelangende erfte 
Tell führt auf mehr als fieben Bogen ole klaſſiſchen Werke und Darſtellungen des Sozlalismus 
in feinen verſchledenſten Erſcheinungsformen und Vertretern auf. Der Katalog iſt mlt zahl⸗ 
relchen Buchcharakterlſtlken, Borbemerkungen, verbindenden Jufägen verſehen und wird daher 
über den Rahmen der volkstümlichen Bücherel hinaus einen wlchtigen Studlenführer bilden. 
Der zwelte Tell des Geſamtkatalogs wird Werke „Zur Keltik des Sozlallsmus“ enthalten. 
Wir behalten uns vor, in der nächſten Nummer der Hefte einen Abſchnikt aus dleſem 


Katalog zu veröffentlichen. 
* 


Außer dem bereits In der letzten Nummer angezelgken Büchetverzelchnis „Die Welt 
um Deutſchland“ befindet ſich ein welterer Katalog In Arbelt, der Bücher zum Thema 
„Deutſchland, Deutſches Land und Volk“ führen ſoll. Dies Verzeichnis wird ſich nicht auf 
dle geographifhe Literatur beſchränken, ſondern auch das Schrifttum enthalten, das das 
Werden des deutſchen Volkes, feine mit der Lanoͤſchaft aufs engſte verbundenen Eigenarten 
und dle Hervorbrlugungen des deutſchen Gelſtes zur Darſtellung bringt. 


* 


Beethovenliteratur. 


Zum 100. Todestag Ludwig v. Beethovens (26. März) ſtellt dle Deutſche Zentralftelle 
für volkstümliches Bücherelweſen den Bücherelen eln Berzelchnis wichtiger Beethovenlitetatur 
zur Verfügung. Die Katalogabtellung der Deutſchen Zenttalſtelle iſt zur Zelt In Verbindung 
mlt den Städtlfhen Bücherhallen zu Leipzig damit beſchäftigt, einen Sonderkakalog auszu⸗ 
arbelten: „Meifter der Muſik, Leben und Werke“. Da die nächſte Nummer erſt Anfang 
April zur Ausgabe gelangen wled, können alle dle Büchetelen, dle bereits vorher Einbllck 
in dle Beethovenliteratur, die für oͤle volkstümliche Bücherel in Betracht kommt, zu erlangen 
wünſchen, das Verzeichnis dutch die Deutſche Zenttalſtelle ab 15. Februar ölrett anfordern. 
Den Leſern bleſer Zeltſchelft wird dasſelbe unentgeltlich zur Verfügung geſtellk. Die in dleſem 
Verzelchnis aufgeführten Bücher find mit Chatakterlſtlken verſehen; oͤle Kompoſitlonen ſelbſt 
werden in dleſem Berzelchnuls nicht aufgeführt. 


Mitteilung. 


Die in der letzten Nummer In Ausſicht geftellten Berichte über die Tagung des Ver⸗ 
bandes beutſcher Dolksbibllothekare ſowle den Lehrgang der Beratungsſtelle Hannover in 
Goslar und den Fortführungslehrgang der Deutſchen Zenktalſtelle In Lelpzig und andere 
volksbllönerlſche Beranftaltungen mußten Infolge Naummangels In dlefer Nummer urüds 
geſtellt werden. Sle werden vorausſichklich In der nächſten Nummer der Hefte für Büereis 
weſen zur Deröffentlihung gelangen. Die nächſte Nummer der Hefte wird In erſter Linie 
Buchbeſprechungen enthalten. Vorangehen werden einige Artikel über praktiſche Bücherel⸗ 
maßnahmen: dle Textkarte, Leſeabende in der volkstümlichen Bücherel, Richtlinien für Ges 
fängnlsbücherelen u. a. Die Schrlftleltung 
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Im folgenden zeigen wit Auſſätze, Arbeltsmaterlallen, Fachliteratur, Bücher⸗ 
verzelchniſſe an, die uns in letzter Zelt zugegangen find oder bekannkgeworden 
find. Wie bitten um laufende Zuſtellung aller derartigen Fachmakerlallen; dle 
Schrlſtleltung kann jedoch mit der Annahme derſelben keinerlei Verpflichtung zur 
Anzeige übernehmen. Die Schriftleitung 
Rudolf Angermann, Einige Gedanken über literariſche Jugeno⸗ 

pflege in der Bolksbücherel. In „Jugenoͤſchriften⸗Warte , 31. Jahr⸗ 

gang 1926, Nr. II. 


Rudolf Angermann, Differenzierung und Staffelung. Fragen des 
Beſtandaufbaues. Materlallen zur Fachbeſprechung weſtfäliſcher 
Bibliothekare am 6. November 1926. 


Arbeitskreis für Gefängnisbücherelweſen bei der Deutſchen 
Zenkralſtelle Leipzig, Richtlinien für Gefängnisbüchereien. 


Archiv für Volksbildung im Reichsminiſterium des Innern, 
Die Fachliteratur des Jahres 1925, II. Halbjahr 9. Archibbericht). 
Die Fachliteratur des Jahres 1926, I. Halbjahr (10. Acchlobericht). 


Theodor Bäuerle, Der Beruf des Buchhändlers im Lichte der 
Volkserzlehung. In „Börſenblatt für den deutſchen Buchhandel”, 
93. Jahrgang 1926, Nr. 286 und 288. 


Beratungsſtelle für das Volksbüchereiweſen in der Provinz 
Hannover, Der Ausbau des ländlichen Volksbüchereiweſens in 
der Provinz Hannover. Eine Denkſchrift für die Kommunen und 
Kreiſe. 


Hans Brunckhorſt, Die volkstümliche Bücherei als Ausdruck und 

Mittel einer geſtaltenden Volksbildung. In „Jugenoſchriften⸗ 
Warte“, 31. Jahrgang 1926, Nr. 5. 

Robert von Eroͤberg, Das Geſetz zur Bewahrung der Jugend 
vor Schund⸗ und Schmutzſchriften. In „Die Erziehung“, 
II. Jahrgang, Nr. 3. 

Robert von Eroͤberg, Die offizielle Stellung der freien Volks⸗ 
bildung. In „Freie Volksbiloͤung“, 1. Jahrgang, Heft 1. 


Wilhelm Fronemann, Das Erbe Wolgaſts. Ein Querſchnikt 
durch die heutige Jugendͤſchrlftenfrage. Berlag Julius Beltz in 
Langenſalza, 1927. 

Fritz Heiligenftaedt, Volksbücherel und Volksbildung in Nieder⸗ 


ſachſen. Zeitſchrift der Beratungsſtelle Hannover, 6. Jahrgang 
1926, Nr. 6 bis 9. 


Hans Hofmann, Die pſychologiſche Wendung in der Bucharbeit 
(u der Schrift von Albert Rumpf: Kind und Buch). In „Rheins 
Mainiſche Volkszeitung” vom 19. Dezember 1926, 56. Jahrgang, 
Nr. 300. 5 

Walter Hofmann, Zur Arbeiterbildung. In, Die Tat“, XVIII. Jahr⸗ 
gang, Heft 4. Juli 1926. 
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Friedrich Holzer, Eine öſterreichlſche öffentliche Bücherei Wiener 
Neuſtadt). Ihre Elnrichkungen und ihre Erfahrungen. In „Volkes 
bildung Wien“ 6. Jahrgang, Nr. 4 bis 7. 

Frit Kaphahn, Das Weſen und dle Formen der freien Volks⸗ 
bildung. In „Freie Volksbildung“, I. Jahrgang, Heft 1. 

Walter Koch, Grundſätzliches zur Bolksbilbung. In „Sozlaliſtiſche 
Monatshefte“, 32. Jahrgang, 63. Band, 1926. 

Johannes Mumbauer, Von der Freude am Buch. Die Kriſis 
des Buches und der berbreltenden Volksbildung.) In „Literariſcher 
Handweiſer 62”, Jahrgang 1925/26, S. goıff. 

Pfälziſcher Verband für freie Volksbildung, Karte der 


Heimakdichtung des deutſchen Sprachgeblets. Don L. Reitz und 
A. Hörner. Große Ausgabe M. 1.50, kleine Ausgabe M. —. 50. 


Werner Picht und Eugen Roſenſtock, Im Kampf um die 
Erwachſenenbildung 1912-1926. Verlag Quelle und Meher in 
Leipzig, 1926. 

Preußiſche Bolksbücherei⸗Berelnigung, Bericht über die 
Jahresberſammlung Oktober 1926 in Goslar. 


Willi Sénéchal, Mitteilungen für das volkskümliche Bücherei⸗ 
weſen im Regierungsbezirk Merſeburg, Oktober 1926. 


Staatliche Büchereiberakungsſtelle Köln. Kölner Jugend⸗ 
Guchwoche. 25. Nobember bis 5. Dezember 1926. 


Thüringiſche Landesberatungsſtelle für das volkstümllche 
Büchereiweſen Gera, Die Kreiswanderbücherei. I. Der 
techniſche Apparat. II. Die Technik des Ausleihbetriebes. 


— — Die thüringiſchen Modellbüchereien. Richtlinien. 

— — Buch und Bildung. Beiblatt zu den Volkshochſchulblättern. 
der Volkshochſchule Thüringen. I. Jahrgang, Nr. 1, November 1926. 

Adolf Waas, Volkshochſchule und Volksbücherel. In „Freie 
Volksbildung“, II. Jahrgang, Heft 1. 

Adolf Waas, Unfere Bücherei. Monatliche Mitteilungen der 
Stadtbücherei Darmftadt. I. Jahrgang, Nr. 1. 

Adolf Waas, Volkstümliche und wlſſenſchaftliche Bibliothek. In 
„Zentralblatt für Bibliotheksweſen“, 43. Jahrgang 1926, Heft 9/10. 

Mar Wieſer, Buch und Rundfunk. In „Die Tat“, XVIII. Jahrgang, 
Heft 10, Januar 1927. 


Zentralblatt für Sibliotheksweſen, 43. Jahrgang, Heft g/ 0 
September⸗Oktober 1926. Bericht über die 5 . 
deukſcher Bibliothekare in Wien am 26. bis 29. Mal 1926. 


* 
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Arbeiterbibllothek Brandenburg a. d. Havel, Bücherver⸗ 
zeichnis 1927. 

Berliner Stadtbibliothek, Literaturgeſchichte und Dichtung 
1913-1925. 17. Band, Nachtrag zu Abtellung III, Berlin 1926. 

Büchereiberatungsſtelle für die Provinz Oſtpreußen— 
Königsberg, Auswahlkatalog für ole oſtpreußlſchen Volks⸗ 
büchereien. Schöne Literatur. 1926. 


Stadtbibliothek Kalſerslautern, Das ſchöne Schrifttum. 1926. 


Staatliche Beratungsſtelle für volkstümliches Bücherei⸗ 
weſen für die Regierungsbezirke Köln, Koblenz, Trier und das 
Saargebiet. Die Auswahl. Ein Bücherverzelchnis. Köln 1926. 


Stadtbibliothek Mainz, Kunſt und Kulkur unſerer Zeit im 
deutſchen Buch. Eine Bücherſchau zu den Fragen unſerer Zeit. 1925. 


Stadͤtbücherel Darmſtadt, Für junge Menſchen. Eine Auswahl. 
1926. 

Stadtbücherei Heilbronn, Erzählende Literatur. 1926. 

Stadtbücherei Neukölln, Techulk, Handwerk, Gewerbe. 1926. 

Stadtbücherei Spandau, Menſch und Welt. Lebensbeſchreibungen, 
Erinnerungen, Memolren, Biographien, Briefe, Tagebücher. Aus 


Literatur, Geſchichte, Politik, Kunſt, Muſik, Philoſophle, Päd⸗ 
agogik, Medizin, Naturkunde, Technik, Wirtſchaft. 1926. 


Stäoͤtiſche Bücherhallen Eſſen, Schöne Literatur. 1926. 
Stäoͤkiſche Bücherhallen Leipzig. Die Welt des Sozlalismus. 
1927. 
Stäoͤtiſche Bücherhallen Leipzig, Technik, Handwerk und 
Gewerbe, 1920-1925. Nachtrag. 1926. 


Städtifhe öffentliche Bücherei Hameln, Sondoerverzeichnis. 
Erzählende Literatur. 1926. 


Volksbücherel Höchſt am Main, Erzählende Literatur. 1926. 


Diefes Heft enthält Belträge von folgenden Mitarbeitern der Städttſchen 
Bücherhallen zu Leipzig und der Deutſchen Zenkralſtelle für volkskümliches Bücherei⸗ 
weſen: Klara Geppert, Paula Häger, Hans Hofmann, Margarete Schleſinger. 


Eigentümer, Herausgeber und Verleger: Oſterrelchlſchet Gundesberlag, Wien, I., Schwarzenbergſtraße 5. — 
Verantwortlicher Schelftlelter: Prof. Dr. Maplmlllan Maher, Wien, I., Minoritenpfag 5. — 
Druck der öſterteichlſchen Staatobrucketel in Wien. 1467 26 


Die Stelle einer dipfomlerten 


Volksbücherei-Aſſiſtentin 
an der 
Stadtbücherei Hagen (Weftfalen) 


{ft zum 1. Juli zu befegen. Meldungen mit Lebenslauf find 
zu richten an den Vorſitzenden des Bücherel⸗Ausſchuſſes 


Schulamt Hagen Weſtfalen 


Rathaus 


An der 


Städtiſchen Bolksbücherei zu Lüdenſcheid 


{ft die Stelle elner 


Zweiten Aſſiſtentin 


fofort zu beſetzen. Anſtellung zunächſt probewelſe und als Hilfsangeſtellte, 
fpätere Dauerſtellung nicht ausgeſchloſſen. Beſoldung nach Gehaltsgruppe V. 
Bewerberinnen mit Diplomeramen und mögllchſt mit volksblbliokhekariſcher 
Praxis werden gebeten, Ihre Bewerbungen mit ausführlichem Lebenslauf 
und beglaubigten Zeugnisabſchrlſten baldigſt einzurelchen an den 


Lüdenſcheld, den 8. April 1927 
Magiſtrat der Stadt Lüdenſcheld 


SCHRIFTEN ZUR BÜCHEREIFRAGE 


DER 
VOLKSBIBLIOTHEKAR 


Seine Aufgabe, sein Beruf, seine Ausbildung 


Im Auftrag der Deutschen Zentralstelle für 
volkstümliches Büchereiwesen herausgegeben 


HANS HOFMANN 


Mit Beiträgen von 


RUDOLF ANGERMANN, ELISE HOFMANN-BOSSE, WALTER HOFMANN, 
HELENE NATHAN, WILHELM RENKEN, RUDOLF REUTER, ADOLF WAAS 


Leipzig 1927, M.,, 144 Seiten: broschiert M 4.— 


INHALT: 


Wissenschaftliche Bibliothek und volkstümliche Bücherei. 
Die volkstümliche Bücherei, Ihr Sinn, ihr Buch und ihre 
Bibliothekare 
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